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UnsereAltstädte –
Raum für dieZukunft

Unsere Städte haben eine langeGeschichte. Ihr Gesicht sind die gewachsenenAltstädte.Mehr als einDutzend davon
gibt es imAargau. Jede einzelne hat ihren eigenenCharme, ihre eigeneGeschichte, geprägt von ihrenGassen,

Plätzen undHäusern und von den unzähligenMenschen, die über die Jahrhunderte hinweg in ihnen gelebt haben.

Liebe Leserinnen undLeser
Seit vielen Generationen sind die his-
torischenStadtkerneBezugs-, Identifi-
kations-undBegegnungsorte für ganze
Regionen.Seit dem15. Jahrhundert gibt
es die Aargauer Altstädte mehr oder
weniger in ihrer heutigenForm. Inden
600 Jahren seit ihrer Entstehung hat
sich praktisch die gesamte Lebenswelt
der Menschen verändert: Heute kom-
munizieren wir in Sekundenschnelle
mit LändernundKontinenten, die den
erstenBewohnerinnenundBewohnern
unsereAltstädtenochvölligunbekannt
waren.Wirfliegen inwenigenStunden
überWeltmeerehinweg, stattmonate-
langaufSchiffendarüber zu segeln.Wir
essen in den Gassen unserer Altstädte
Speisen, die vor 600 Jahren noch nie-
mandkannte.Wir lebenoffenkundig in
einer komplett anderenWelt unddoch
bewegen wir uns immer noch gerne
zwischendengleichenhistorischenGe-
mäuern undHäusern.

Wie ist so etwas möglich? Ja, wir
Menschen sind Gewohnheitstiere! Und
doch ist es aussergewöhnlich, wie sich
dieAltstädteüber so vieleGenerationen
hinwegals kulturelle, politischeundwirt-
schaftlicheZentrenbehauptenkonnten.
Oft wollen sich neue Generationen von
denGepflogenheiten ihrerVorfahren lö-
sen und neue Wege beschreiten, Altes
niederreissen und Neues entstehen las-
sen. Auch Altstädte fielen – ganz oder
zumTeil – demDrang nachNeuemzum
Opfer oder wurden durch kriegerische
Ereignisse oder Naturkatastrophen zer-
stört. Doch die aargauischen Altstädte
bliebenallerVeränderungenderLebens-
weise zum Trotz in ihrer Grundausprä-
gung bestehen. Und gerade heute zieht
eswieder viele jungeMenschen inunse-
re Altstädte. Auf den ersten Blick mag
diesalsWidersprucherscheinen:Dieers-
teGeneration,diemitdenMöglichkeiten
des Internets aufgewachsen ist, suchtdie

verwinkelteEnge jahrhundertealterGas-
sen. Aber eben nur auf den ersten Blick:
Geradedie räumlicheNäheundderper-
sönliche Kontakt machen die Altstädte
für diese Generation interessant. Die
alten Mauern, die alten Gassen und die
altenGebäude sindauthentisch. Sie ver-
mitteln in einer globalisierten und digi-
talisierten Welt ein Gefühl von Gebor-
genheit. Wenn vieles beliebig und aus-
tauschbar wird, werden gewachsene
Räume mit eigener Geschichte immer
wichtiger.

Doch diese Dauerhaftigkeit der
Altstädte, ihre Attraktivität gerade in
der heutigen Zeit ist nicht einfach so
geschehen: Jede Generation ist mit
ihreneigenenErwartungen indieAlt-
städte eingezogen und hat sie damit
auchverändert.UnzähligeMenschen
haben sich entschieden, diese Orte
immer wieder neu zu entdecken, zu
verändern und doch bis zu einem ge-
wissen Grad in ihren Ursprüngen zu
belassen. Dabei ist jede der 13 Aar-
gauerAltstädte ihreneigenenWegge-
gangen. Jede hat sich anders entwi-
ckelt: Unsere Altstädte spiegeln die
Vielfalt unseres Kantons und seiner
Regionen wider. Wie sorgfältig die
AargauerGemeindenbeiderEntwick-
lungauch ihrerAltstädtevorgegangen
sind, zeigt sichauchdarin, dass inden
letzten Jahrzehnten gleich vier Aar-
gauer Städte (Laufenburg, Aarau,
Rheinfelden, Baden) mit dem Wak-
kerpreis für ihren vorbildlichen Um-
gang mit ihrer historischen Bausubs-
tanz ausgezeichnet wurden.

Damit auch künftige Generatio-
nen die Altstädte erleben, sich aneig-
nen und mit ihren Gedanken anrei-
chern können,müssenwir ihnen Sor-
ge tragen. Dazu gehört, siemöglichst
lebendig zu erhalten und sie nicht zu
Museen werden zu lassen. Dies be-
dingt einenaktivenUmgangmitunse-
renAltstädten und ihren veränderten
Voraussetzungen. Dazu können wir
alle mit unseren Ideen beitragen, als
EinwohnerinnenundEinwohneroder
als Gewerbetreibende. Die Aargauer
Altstädte schöpfen ihre Anziehungs-
kraft ausden Jahrhunderten ihresBe-
stehens und aus der Vielfalt derMen-
schen, die in ihnen gelebt haben. Mit
diesemErfahrungsschatzbietenunse-
re Altstädte wertvollen Raum für die
Zukunft. Nutzen wir gemeinsam die
Chancen, die sie uns bieten!

«Wennvieles
beliebigundaus-
tauschbarwird,
werdengewach-
seneRäume
mit eigener
Geschichte
immerwichtiger.»

RegierungsratDr.UrsHofmann
VorsteherDepartement
Volkswirtschaft und Inneres
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AargauerAltstädte – Zentren derRegionen
DieAargauer Altstädtemit den Zähringer- undHabsburgerstädten sind der Spiegel der Geschichte des Kantons.

Sie haben eine ganz besondere Anziehungskraft und zeigen unsereHerkunft und unsereGeschichte auf. Die Aargauer Altstädte
bleiben ein Juwel für die Zukunft, wenn es gelingt, den vielfältigenWert nicht nur zu erhalten, sondern zu erhöhen.

Der Kanton Aargau verfügt über zwölf
einzigartige historische Altstädte und
den Flecken Bad Zurzach. Diese Städte
haben eine regionaleAusstrahlung und
wirken bei der Bevölkerung identitäts-
stiftend; sie sind ein wesentlicher Teil
des Spiegels der Geschichte des Kan-
tons, und in unterschiedlichen Ausprä-
gungen sind sie die kulturellen und die
gesellschaftlichenZentren ihrerRegion.
Geradedie Städte,welcheüber einehis-
torische Altstadt verfügen, sind heute
mit speziellenHerausforderungenkon-
frontiert, denn die gesellschaftlichen,
diewirtschaftlichenunddiekulturellen
Veränderungen unserer Zeit werden in
den Städten sichtbar.

FörderungundStärkung
derAargauerAltstädte

DieAargauerAltstädtewurden sichder
grossen Herausforderungen bewusst.
Sie schlossen sich daher zur IG Aar-
gauer Altstädte (siehe Kasten) zusam-
men und beauftragten diese, in den
Bereichen «Entwickeln, Beleben, Ver-
netzen» Grundlagen zu erstellen, mit

welchen aus einer Entwicklungsstrate-
gie in einem kurzen Prozess auf die
Stadt zugeschnitteneMassnahmende-
finiert und umgesetzt werden können.
DieseMassnahmen sollendieAttrakti-
vität der Aargauer Altstädte für die Be-
wohner, das Gewerbe und die Kunden
steigern. Als Grundlage wurde von der
IG, unterstützt von den Städten selbst
und vonFachleuten aus verschiedenen
Bereichen, «Der konfektionierte Pro-
zess – einVorgehen zur kompakten rol-
lenden Altstadtentwicklung mit Mass-
nahmenkatalog»erarbeitet.Konfektio-
niert heisst, etwas auf ein bestimmtes,
gebrauchsfertigesundbegrenztesMass
bringen, damit eine schnelle undeffizi-
enteUmsetzungvonMassnahmen rea-
lisierbar ist. Wichtig sind dabei die ge-
meinsameFörderungunddie Stärkung
der Altstädte, denn vieleMassnahmen
können in den verschiedenen Altstäd-
ten in vergleichbarer Art zu positiven
Wirkungen führen. Jede Altstadt kann
sovondenEntwicklungen indenande-
ren Altstädten profitieren. Dass die
gegenseitige Information und der Er-

fahrungsaustausch unter den Städten
wichtig sind, zeigt sich amBeispiel der
Pilotstadt Brugg, wo bereits mit dem
konfektionierten Prozess gearbeitet
wird. Auch wenn die Ziele, die Inhalte
und dieMassnahmen in jeder Stadt et-
was anders sind, kann jede von der Pi-
lotstadt und deren Erfahrungen profi-
tieren.Wichtig ist, dass der Prozess für
alle konfektioniert und gleich ist. Der
konfektionierteProzess zurAltstadtent-
wicklung soll dieUmsetzungderMass-
nahmen beschleunigen und abkürzen.
«Stadtentwicklungendauernoft viel zu
lange, weil noch zu oft wieder bei null
begonnen wird und damit der Prozess
oft in den Schubladen statt in sichtbar
umgesetztenMassnahmenendet», sagt
IG-Präsident Peter C. Beyeler.

IdentitätderAargauer
Altstädteerhalten

DieAargauerAltstädte lassen sich in fünf
Typengliedern.EinAusblick skizziert für
jeden der fünf Typen das Entwicklungs-
potenzial. Attraktive Altstädte zeichnen
sich durch eine ausgeprägte Nutzungs-

vielfalt aus. Jedochkanndies auchAnlass
zu Interessenskonfliktengeben.Umdie-
ser Herausforderung Rechnung zu tra-
gen, entwickeltedie IGdenProzess einer
nachhaltigenNutzungderAltstädte.Ein
Teilprojekt zeigt auch konkret auf, wel-
che Bau- und Planungsregeln die Aar-
gauer Altstädte zu stärken vermögen,
ohnederen Identität undSchutzwürdig-
keit von nationaler Bedeutung zu beein-
trächtigen. «Wo stehen wir, wo drückt
der Schuh, undwas ist unser Ziel?» Ver-
treterinnenundVertreterder Städtedis-
kutierten in verschiedenen Workshops
Antworten auf diese Fragen und formu-
lierten Aufgaben, die dem Prozessstart
dienen. «Wir werden nie alles schaffen,
deshalb ist die Vorgabe einer mässigen
Erfolgsquotegut.»DerEntwicklungspro-
zess für eine Altstadt habe zudem kein
Ende.Die schnellenVeränderungenwer-
dendenProzess immer inBewegunghal-
ten. «Einfachmal anfangen», empfiehlt
Beyeler, «ambestennachdenVorgaben
des konfektionierten Prozesses, und
schnell zu sichtbarenMassnahmenkom-
men», ist er überzeugt.

Die IG Aargauer Altstädte

Die Interessengemeinschaft Aargauer
Altstädte wurde 2015 von den 12 Aar-
gauer Städten Aarau, Aarburg, Baden,
Bremgarten, Brugg, Kaiserstuhl, Kling-
nau, Laufenburg, Lenzburg, Mellingen,
Rheinfelden und Zofingen sowie dem
Flecken Bad Zurzach gegründet. Er be-
zweckt die gemeinsame Förderung und
Stärkung der Altstädte im Kanton Aar-
gau als Standort- undWirtschaftsfaktor.
Der Verein vernetzt und vermarktet be-
reits bestehende und neu zu entwi-
ckelnde Angebote in den Bereichen
Tourismus, Detailhandel, Gastronomie,
Kultur/Veranstaltungen und Kommuni-
kation. Er dient als Plattform, welche
den Austausch unter den Aargauer
Städten in Bezug auf die innere Ent-
wicklung wie Altstadtentwicklung,
raumplanerischeMassnahmen, Einbin-
dung Hauseigentümerschaft oder
Leerflächenmanagement fördert.

Der Vorstand wird vom ehemaligen
Aargauer Regierungsrat Peter C. Beye-
ler (Baden) geführt, die Geschäftsfüh-
rung besorgte bis Ende April 2020
Peter Andres aus Bad Zurzach. Im The-
menbereich Tourismus und Märkte
fanden unter der Leitung von Brigitte
Albisser, Leiterin des Stadtbüros Zo-
fingen, mit den städtischen Tourismus-
organisationenWorkshops undWeiter-
bildungen statt. Massgeblich zur
Schaffung des konfektionierten Ent-
wicklungsprozesses hat die Arbeits-
gruppe «Entwicklung und Nutzer» von
Kurt Schneider beigetragen. Kurt
Schneider war bis 2018 Leiter Stadt-
entwicklung in Aarau und wechselte als
Chef zur Baudirektion der Stadt Olten.
Mit den verschiedenen Organisationen
und Fachleuten des Detailhandels und
der Gastronomie trug Marcel Suter,
langjähriger Geschäftsführer von Aarau

Standortmarketing, Massnahmen zur
Stärkung der wirtschaftlichen Perspek-
tive in den Innenstädten bei, und als
fachlicher Beirat wird der Vorstand von
Oliver Bachmann, ehemaliger Aarauer
Einwohnerrat, Mitarbeiter bei Aargau
Standortförderung und heute Regio-
nal- und Städteplaner bei Metron AG
Brugg, beraten. Die gesamte Projekt-
arbeit wurde unterstützt vom ehemali-
gen Aarauer Stadtbaumeister Felix
Fuchs sowie von Eckhaus AG Städte-
bau und Raumplanung, Zürich. Nach
vierjähriger Tätigkeit und der Erstellung
der Schlussberichte stimmten die be-
teiligten Aargauer Altstädte dem wei-
teren fünfjährigen Bestand (bis 2024)
der IG Aargauer Altstädte für die Um-
setzung von Folgeprojekten zu. Die Ge-
schäftsführung wurde am 1. Mai 2020
von Marcel Suter übernommen.
www.aargauer-altstaedte.ch

DerVorstand IGAargauer Altstädte: (v. r.) Präsident PeterC. Beyeler, Oliver Bachmann,
Peter Andres, Brigitte Albisser, Marcel Suter und Kurt Schneider. Bild: CHMedia

Altstädte (Planungsbeispiel Mellingen) verändern sich nicht nur baulich, sondern immer mehr auch bei der gesellschaftlichen und der wirtschaftlichen Nutzung. Bilder: zvg

«DieAargauer
Altstädte sind
sichdergrossen
Herausforderung
unddesHand-
lungsbedarfs
bewusst.»

PeterC.Beyeler
Präsident IGAargauer Altstädte

VERLAGSBEILAGE



Graben 26 · Aarau · 062 822 27 32
aarau@schuhwehrli.ch · www.schuhwehrli.ch

*Aargauer Kunsthaus
Aarauer Altstadt ganz modern.

HELVETISCH
Kunsthandwerk und Sou enir

Graben 16 | Aarau
www.helvetis-ch.ch

Bahnhofstrasse 43, 5000 Aarau

«THE PLACE TO BE»
Nehmen Sie sich eine Auszeit und erleben Sie genussvolle Stunden mit Freunden

auf unserer wunderschönen Sonnenterrasse. Die grüne Oase mitten in Aarau.
3 Gehminuten von der Altstadt und vom Bahnhof entfernt.

Bei schönem Wetter in den Sommermonaten jeden Abend

«Live Cooking» vom Grill
Sandro Baumann und sein Team verwöhnen Sie mit verschiedensten Grillspezialitäten.

Die von Ihnen ausgewählten Gerichte werden vor Ihren Augen auf unserem
EINSTEIN Grill frisch zubereitet.

Wir freuen uns auf Sie!

Bis bald und Servus im EINSTEIN.

Ihr Gastgeber Franz Maier und das EINSTEIN Team.

Unsere Öffnungszeiten:
Dienstag – Freitag 10.00 – 24.00 Uhr / Samstag 9.30 – 24.00 Uhr

www.restauranteinstein.ch / info@restauranteinstein.ch / 062 834 40 34
Und übrigens haben Sie gewusst, dass Sie bequem Geschenkgutscheine

online bestellen und zu Hause ausdrucken können.

Holzbau
Bedachungen
Fassadenbau

HANS BLATTNER AG

4663 Aarburg
Tel. 062 791 54 84

• Zimmerarbeiten
• Dachdeckerarbeiten
• Eternit-/ Holzfassaden
• Innenausbau
• Gebäudeisolationen
• Hausbockbekämpfung

www.holzbau-blattner.ch

TerraPierra, Esther Suter, T 062 822 25 43
Öffnungszeiten: Di – Fr, 12.00 bis 18.00Uhr / Sa, 9.00 bis 16.00Uhr

www.terrapierra.chEdelsteinschmuck, Atelier und Verkauf, Beratung, Kurse

Mit

Online-S
hop!

Edelsteine – Schmuck –Malaketten
–Armbänder – Ohrringe – Edelsteinwasserstäbe

Esther Suter berät Sie gerne.

Weil Schönes gut tut!

Obere Vorstadt 31,Aarau
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Aaraubegeistert
DieAarauer Altstadt istmehr als nur ein Blickfang – sie zähltmindestens so viele Facettenwie bunteGiebel. Eine Kantonshauptstadt,

so facettenreichwie der AarauerDachhimmel.Wer die Vielfaltmag, wird die bunte Altstadt lieben.

Mit ihrem verhaltenen Charme zieht

sie die verschiedensten Zielgruppen

an, bedient Generationen gleicher-

massen.DieGassen, vondenAltstadt-

gebäudenumrahmt, vondenAaraue-

rinnen und Aarauern geliebt und be-

lebt, heissen Besucherinnen und

Besucher jederzeit herzlich willkom-

men. Restaurants, Cafés, Bars, Ate-

liers und Boutiquen laden zu Streif-

zügen und zum Verweilen ein. Das

Miteinander vonKultur,Gastronomie

und Detailhandel, von Moderne und

Tradition,wirdgelebt, kommtanund

garantiert qualitativ Hochstehendes

in allen Bereichen. Die Stadt Aarau

setzt Akzente und lässt bewusst His-

torisches mit Modernem Hand in

Handgehen.Neben88buntbemalten

Giebeln aus dem 17. Jahrhundert er-

möglicht das klassizistischeGebäude

«Haus zum Schlossgarten», östlich

der Aarauer Altstadt, Einblicke in die

Schweizer Geschichte.

Attraktive
Bühne

Das herrschaftliche Haus diente zur

Zeit der Helvetik um 1798 als erstes

Bundeshaus.Mit demForumSchloss-

platz beherbergt esheute eine Institu-

tion, die über Wechselausstellungen

die Besuchenden dazu einlädt, sich

mit Kultur- und Gesellschaftsfragen

auseinanderzusetzen.Weitere städti-

sche InstitutionenwiedasKultur- und

Kongresshaus oder das architekto-

nisch interessante Stadtmuseum ge-

ben dem Schlossplatz ein markantes

Gesicht undziehen jährlichTausende

von Besuchenden an. Schlossplatz,

KasinogartenundAltstadtgassenbie-

ten zudem eine attraktive Bühne für

die traditionellen Aarauer Feste Mai-

enzug und Bachfischet sowie für viel-

fältige Märkte und Veranstaltungen

aller Art. Beispielhaft seien die Festi-

vals «Musig i de Altstadt» oder «Cir-

qu’» genannt, die regelmässig unsere

Altstadt beleben.

EineStadt,
die lebt

Die Aarauer Altstadt kennt kein Som-

mer- und kein Winterloch. Das kom-

pakteZentrumbietet kurzeWegeund

einegrosseAngebotsvielfalt indenBe-

reichen Ausgehen, Kultur, Sport, Ein-

kaufen oder Gastronomie. 37 Restau-

rants laden zum Konsumieren ein.

Erreichbarkeit undParkplatzsituation

sindgutund führendazu,dass jährlich

rund6,5Mio.KundinnenundKunden

die Altstadt besuchen. Der Stamm-

tisch Einkaufsstadt dient seit 2018 als

Austauschplattform für die Themen

des Detailhandels. Ab 2020 soll ein

CityManagerdie verschiedenen Inte-

ressengruppen in ihrenBestrebungen,

die Altstadt lebendig zu erhalten,

unterstützen. Für jene, welche die

Aarauer Altstadt noch nicht kennen,

laden fachkundige Führungen zu

RundgängendurchdieKantonshaupt-

stadt ein. Ob begleitete Führung oder

gemütlicherBummel, die StadtAarau

hat Interessantes zubieten, sie lädt ein

zumEntdecken, zumWiederkommen

und zum Bleiben. Herzlich willkom-

men in Aarau!

Die Urbanität Aaraus verspricht einen spannenden Besuch und viel Vergnügen beim Streifzug durch die Stadt. Bilder: zvg

Aarau imWandel – die Altstadt und darüber hinaus

Als Zentrum einer facettenreichen Re-
gion ist Aarau heute interessanterWirt-
schaftsstandort, plant umsichtig und
steht im ständigen Dialog mit der Be-
völkerung. Eine nachhaltige bauliche,
sozialräumliche und wirtschaftliche
Entwicklung sorgt dafür, dass Aarau fit
bleibt für die Zukunft. So entwickelt
sich die Stadt entsprechend der Be-
dürfnisse ihrer über 21 000 Einwohne-
rinnen und Einwohner vielfältig weiter
und bietet höchste Lebensqualität.
Bereits heute ist in den fünf Stadtteilen
ein ruhiges, naturnahes undmodernes
Wohnen möglich. Im Torfeld Süd sind
Wohntürme und ein Fussballstadion
geplant. Bereits zeitgemäss umge-
nutzt ist das Aeschbach-Quartier:
Neue Wohnungen, moderne Arbeits-
plätze und Freizeiteinrichtungen prä-

gen das ehemalige Industrieareal.
Auch im Norden Aaraus entsteht lau-
fend neuer und moderner Wohnraum.
Alles Entwicklungen, welche die leb-
hafte Altstadt ergänzen und dazu
beitragen, dass Aarau im Bilanz-
Städteranking den ausgezeichneten
fünften Platz belegt.

Der kulturelle Fokus liegt auf dem
Projekt Alte Reithalle. Das geplante
Theater- und Konzerthaus soll ab 2021
über die Kantonsgrenzen hinausstrah-
len. Nicht nurmit einemprächtigenGe-
bäude und einer herausragendenAkus-
tik, auch die inhaltliche Gestaltung soll
zum künftigen Erfolg beitragen. Innova-
tive Formate, prominente Künstler – ein
rundum breites Kultur- und Bildungs-
programm soll das Image Aaraus als
Kulturstadt untermauern.

SouveräneGelassenheit
Peter-JakobKelting – Künstlerischer Leiter der BühneAarau

«Dashätte ich jetzt nicht gedacht,wie

schön Aarau ist!» Diesen Satz hören

wir hier im Theater mitten in der Alt-

stadt häufig von unseren Gästen von

auswärts, seien esKünstlerinnen und

Künstler oder Zuschauerinnen und

Zuschauer.Undes stimmt jaauch:Die

Stadt hat in den vergangenen Jahren

enorm an Lebensqualität und Leben-

digkeit gewonnen. Und nicht zuletzt

istAarau jünger gewordenundauf an-

genehmeWeiseurbaner.Dieverkehrs-

beruhigte Innenstadt wirkt da Wun-

der, natürlich, aber auch die Vielfalt

und das richtige Mass an Einkaufs-

und Freizeitangeboten. Und ich per-

sönlichgeniessees, dassdieStadt eine

souveräne Gelassenheit ausstrahlt.

Dasswir als regional verankertesThe-

atermit überregionaler Ausstrahlung

unseren Beitrag zur Attraktivität Aar-

ausbeitragenwollen, versteht sichvon

selbst. Schon jetzt kommen über die

HälfteunsererBesucherinnenundBe-

suchervonauswärts,meist ausderRe-

gion, aber auchvonweiterher.Mitder

Eröffnung der Alten Reithalle im

Herbst 2021 wird sich dieser Trend

noch einmal verstärken. Schweizweit

ausstrahlende Formate wie das Ju-

gendtheaterfestival Fanfaluca oder

das Zirkusfestival Cirqu’, für die wir

Gastgeber sind, stellen aus der Sicht

des Stadtmarketings wichtige Pre-

miumanlässe dar.

«Werdie
Vielfaltmag,
liebtdie
bunteAarauer
Altstadt.»

www.aarau.ch

VERLAGSBEILAGE
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Das historische Städtchen Aarburg

liegt amUfer der Aare in der südwest-

lichen Ecke des Kantons Aargau. Hier

lebenüber8000Personen.DasLand-

schaftsbild wird durch den schmalen

und steil aufragenden Felssporn ge-

prägt, auf welchem sich die Festung

aus dem 12. Jahrhundert und die neu-

gotisch reformierte Kirche befinden.

Festungsanlagemit der ihr vorgelager-

ten Kirche, die Aare mit ihrer Waage

(«d Woog») sowie der Stadtkern sind

MerkmaledeshistorischenAarestädt-

chens. Von Aarburg sind die grossen

Städte Zürich, Basel, Bern undLuzern

alle innert kurzer Zeit problemlos zu

erreichen;dasdankdernachbarschaft-

lichen Nähe zum Eisenbahnknoten-

punkt Olten und den nahegelegenen

Zubringern zur A1 (Zürich–Bern) in

Oftringen und zur A2 (Basel–Luzern)

in Aarburg-Rothrist. Wo heute Eisen-

bahn und Autobahn die zentrale Lage

definieren,war früherdieAare zustän-

dig fürdieungehinderteErreichbarkeit

desStädtchens.ObwohlderSchiffsver-

kehrunddieHolzflösserei verschwun-

den sind, fühlen sich Aarburgerinnen

und Aarburger noch immer mit der

Aareverbunden.AlteTraditionenwer-

den durchWassersportvereine in mo-

derner Formweitergeführt.

Schauspiel
Aare

Ein spezielles Naturschauspiel lässt

sichalsAarewaage, genannt«dWoog»,

bestaunen.Der vonOstenher zurAare

vorspringendeFels zwingt dieAare zur

Veränderung des Laufes in ein «Fluss-

knie». Genau an dieser Stelle mündet

in gegengesetzter Flussrichtung der

Bach Tych in die Aare und bewirkt zu-

sammen mit der Richtungsänderung

des Flusses die Kreisbewegung des

Wassers zu einer Walze. Das Ganze

spielt sich vor dem Hintergrund der

prachtvollenFestungausdem12. Jahr-

hundert undderneugotisch reformier-

ten Kirche ab. Zusammenmit den his-

torischenundschmuckenHäuserzeilen

entlang von Festungssporn und Aare

prägen sie das Orts- und Landschafts-

bild vonAarburg.

Heimatmuseumund
historischesStädtchen

Das Museum befindet sich in einem

prächtigenGebäude imBerner Barock

von1750. IndieserhistorischenUmge-

bung dokumentiert die Dauerausstel-

lungLebenundWohnen inder kleinen

Stadt im 18. und 19. Jahrhundert. Alt-

stadt, Aare und gute Erreichbarkeit la-

denzumVerweilen, SpazierenundGe-

niessen ein. Für Kultur und Spektakel

stehen die monatliche Veranstaltung

«Verweilen amMozartweg», das jähr-

licheWoog-Open-Air amAarequai, das

weit überdieKantonsgrenzebekannte

Wasserfest oder das Strandfest und

«Route 66/RiversideOpenAir».

Eine spezielleHerausforderung ge-

sucht?Wer das «1000er-Stägli» über-

windet, beweist seine ausgezeichnete

Kondition. Der anschliessende Blick

über Aare, Festung und Altstadt lässt

sie dann aber vollends ausser Atem

kommen. Tief Luft holen und Aarburg

besuchen!

Aarburg steht inmitten einer span-

nenden Entwicklungsphase, die zu

einer starken Identität, wirtschaftli-

chem Erfolg und einem attraktiven

Wohnort führen soll. In den kommen-

den Jahrenentsteht eineVielzahl hoch-

wertiger Wohnungen, die für viele zu

einemneuenDaheimwerden.

Aarburg – zentral ideal
Aarburg hat es gut: zentrale Lage, stimmungsvolles Gewässer und historischer Charme – ideale Zutaten

für eine prosperierendeKleinstadt im schweizerischenMittelland.

Zusammenmit den historischen und schmucken Häuserzeilen entlang von Festungssporn und Aare prägen Kirche und Festung das Orts- und Landschaftsbild von Aarburg. Bilder: zvg

Aarewaage oder «dWoog»

Die Besonderheit der Aare bei Aarburg
ist ein einzigartiges Naturschauspiel.
Es sind die Strömungsverhältnisse, die
durch den fast rechtwinkligen Abfluss
in nördlicher Richtung und dem Auf-
prall der Hauptströmung gegen den
Felsen des Festungssporns eine ge-
waltige Gegenströmung, eine soge-
nannte Waage oder «Woog», bilden.
Die Ablösung der Wassermassen er-
folgt stets in einem bestimmten Zyklus,
der sich je nachWasserstandmerklich
verändert und das Ein- und Auslaufen
der Waage bewirkt.
Beim Brückenfelsen auf der rechten
Aareseite, bei der «Alten Post», kann
man dieses Schauspiel mit dem Ein-
und Auslaufzyklus eindrücklichmitver-
folgen. Die Entstehung einer Walze
oder Woog ist auf das wälzende Zu-
sammenstossen der schnellfliessen-
den Hauptströmung mit dem ruhigen

Wasser im rechtsseitigen Aarebecken
zurückzuführen. Wo die beiden Was-
sermassen aufeinanderstossen und
sich aneinandervorbeiwälzen, entsteht
eine Trennzone, die wiederum zyklus-
artig eine lokale Erhöhung desWasser-
spiegels im ruhigen Teil auslöst und
damit den Ablösungseffekt bewirkt.
Dadurch ist es möglich, dass ein
Wasserspiegel-Längsgefälle in der Ab-
lösungszone entgegengesetzt dem
Längsgefälle der Hauptströmung ent-
steht und somit eine ausgeprägte
Rückströmung auslöst. Die notwendige
Energie zur Erhaltung der Ablösungs-
bewegung wird zusätzlich durch den
Aufprall am Felsen und die Umlenkung
eines Teils der Hauptströmung gegen
das Ufer beim Staupunkt erzeugt. Seit
1985 gehört die Aarewaagemit Zu- und
Abfluss zum «Nationalen Inventar für
schützenswerte Landschaften».

Die rebellischeGemeinschaft
Michi Spiess – Konservator undKellermeister, Erzähler, Lebenskünstler

Wenn man an Aarburg denkt, ist die

schöneSilhouette augenfällig.Diemäch-

tigeFestungunddie stolzeAargauerKir-

cheaufdemFelsen.Als ichvor 35 Jahren

nachAarburg zog,war esnichtLiebeauf

denerstenBlick.Zumal eseinemdieAar-

burger nicht leicht machen. Ich blieb

trotzdem hier, weil ich in einem Haus

wohnte, das mir mein Arbeitsleben er-

möglichte. Verstanden habe ich damals

dieLeutekaum.Als katholischerzogener

LuzernerHinterländer habe ich anfäng-

lich schwerlich Verbindung zu den Leu-

ten gefunden.Mit der Zeit sind aber fei-

neAnnäherungen, verlässlicheundschö-

neKontakte entstanden. Und oft bin ich

in eineRundegeraten,womanerzählte.

Erzählte von vergangenen Zeiten. Wie

man hier lebte, arbeitete und sich ver-

gnügte.Heuteverstehe ichdieLeutehier.

Schon immerwarund ist andiesemOrt,

dankderAare, somanchkurligerMensch

an Land gegangen. Hat dann im Städt-

chen erzählt, dass er aus StrohGoldma-

chen könne. Dank der Aare ist Aarburg

schon früh zu einemHändlerort gewor-

den.All die begehrtenWarender letzten

tausend Jahre wurden von Flössern und

Schiffernhierhergebracht.Menschenka-

men, die Handel trieben und denWün-

schen der Obrigkeit nicht immer nach-

kamen. Und so ist hier eine rebellische

Gemeinschaft entstanden.Bin froh,dass

ich hier geblieben bin. Geblieben, weil

ich glaube, dass einOrtmit so bewegten

Menschen ein guterOrt ist.

«Aarburg steht
inmitteneiner
spannenden
Entwicklungs-
phase.»

www.aarburg.ch

VERLAGSBEILAGE
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hen des Fleckens, wie Bad Zurzach lie-

bevoll genannt wird, am Herzen. Des-

halb beteiligen sich Interessierte an

Workshops mit dem Ziel, die Durch-

gangsstrasse zum attraktiven Lebens-

raumzumachen.DasLeben imFlecken

wird alsdann entschleunigt, in und um

die Schwertgasse und dieHauptstrasse

sollenRäumederBegegnungentstehen.

DieBadZurzacherund ihreGäste sollen

durchdenFleckenflanieren, dieMesse-

häuserbewundern, sichvonden fürBad

Zurzach typischenHausbezeichnungen

inspirieren lassenundeinGlasTegerfel-

der vorderWeinschenke inderSchwert-

gasse oder einen Kaffee unter den Kas-

tanienbäumen auf dem Münsterplatz

geniessen. Ganz offensichtlich ist das

Zukunftsmusik. Pessimistische Stim-

men fehlen natürlich nicht. Doch das

Mitwirken der Bevölkerung, die vielen

von ihrpräsentiertenVorschläge, Ideen,

Anregungen stimmen zuversichtlich.

Wann,wennnicht jetzt, istOptimismus

angesagt? Die Bewohner von Bad Zur-

zachundUmgebung stehenhinterdem

Fleckenkonzept, haben dafür 17Millio-

nengesprochenundmöchtendieGunst

der Stundenutzen.EinFleckenkümme-

rer garantiert ausserdem, dass die An-

regungen nicht versanden. Jeden zwei-

ten Samstagmorgen zu Marktzeiten

öffnet eineGruppeengagierterBadZur-

zacherdieTürenvomaltenFuturuman

derHauptstrasseNummer39.Dort kön-

nen Sorgen abgeladen, Ideen einge-

bracht, Informationenabgeholtwerden.

Umden Flecken, den Chümmerlig, ge-

mäss schweizerdeutschemWörterbuch

ein anderes Wort für Liebling oder

Gegenstand zärtlicher Fürsorge, küm-

mern sich die Bad Zurzacher wirklich.

DiePerle amRhein
DieWasserwege und die heilige Verena haben Bad Zurzach geprägt. Heute laden eines der grössten Thermalbäder der Schweiz

sowieWander- undVelorouten zu Entdeckungstouren und zahlreiche Veranstaltungen zu Besuchen ein.

Obwohl Zurzach nie das Stadtrecht besass, verleihen die geschlossenen Häuserzeilen im Zentrum dem Ort ein kleinstädtisches Gepräge. Bilder: Bad Zurzach Tourismus AG

Wellness und
Papa-Moll-Land

Eintauchen in das gesunde Wasser im
Thermalbad Zurzach! In Bad Zurzach
kommt das Glück aus der Tiefe – seit
1955 sprudelt das warme Quellwasser
aus rund 400 Metern Tiefe an die Ober-
fläche. Die Bad Zurzacher Glauber-
salz-Quelle entspannt und vitalisiert
zugleich: beim Schwimmen, im spru-
delnden Wohlfühlbecken mit vielen
Massagedüsen und Quellsprudlern, im
Fliessbecken oder im besonders war-
men Ruhebecken.

Auf dem Barfussweg werden die Füs-
se aus dem Winterschlaf geweckt.
Umrahmt von Schilf und Blumen, führt
der Pfad über Holzschnitzel, Kies oder
Sand rund um den Naturteich. Medi-
cal Fitness für Anfänger und Fortge-
schrittene und viele Dienstleistungen
in den Bereichen Gesundheit, Ernäh-
rung, Kosmetik und Wellness stehen
im Angebot. Im Innenbereich des
Thermalbades wartet Papa Moll mit
seiner ganzen Familie auf die kleinen
Badegäste.

Neben dem Planschen im Papa-
Moll-Kinderbecken hält das Papa-
Moll-Land weitere attraktive Angebote
für Familien bereit: Die Mini- und Ad-
venturegolfanlage, der Papa-Moll-Rät-
selweg und grosszügige Familienzim-
mer sorgen für unterhaltsame und
entspannte Ferien. Für alle kleinen und
grossen Papa-Moll-Fans ist das Papa-
Moll-Fest ein Highlight. Das nächste
Fest findet am 19. September 2021
statt – nicht verpassen!

Alle zusammen für denFlecken
Alex Strittmatter – Bar Zum roten Bock

Mit unsererBar, die jeweils amersten

Freitag imMonat geöffnethat,möch-

ten wir etwas zur Belebung des Fle-

ckens Bad Zurzach beitragen. Wir

möchten einen Treffpunkt für Jung

und Alt schaffen, wo man sich unge-

zwungen austauschen kann. In den

letzten vier Jahren, seit es uns gibt,

haben wir durchwegs nur positive

Erfahrungen gemacht.

Regionale Produkte sind uns sehr

wichtig, denn: Wieso weit suchen,

wennmanQualität direkt vorderTüre

hat?AlsBeispiel unsereWeine, diewir

anbieten: Sie kommenalle ausderRe-

gion, darauf sind wir stolz. Wir arbei-

ten ausserdem mit dem lokalen Ge-

tränkehändler, dem lokalen Metzger

und dem lokalen Bäcker zusammen.

Auchhier ist es unswichtig, zuwissen,

woher die Produkte stammen.

EinbelebterFleckenBadZurzach

ist nurdannmöglich,wennalle etwas

dazu beitragen. Sei es als Besucher

und Konsument, aber eben auch als

Veranstalter, Eigentümer, Betreiber

oder Einwohner. Es ist in der Verant-

wortung von allen, dass der Flecken

Bad Zurzach lebt und am Leben

bleibt.

«Derganzen
Bevölkerung
liegtGedeihen
amHerzen.»

www.badzurzach.ch

Bad Zurzach ist der Hauptort des Be-

zirks Zurzach, hat ungefähr 4000 Ein-

wohnerund liegt amFussedesSchwarz-

walds, direkt am Rhein. Die liebliche

Landschaft ist auch ein Paradies für

Wandervögel und Velofahrer – zahlrei-

cheRouten ladenzurErkundungderRe-

gion ein. Im Sommerhalbjahr verzau-

bert die Wassersinfonie im Kurpark

Gross und Klein. Das Dorfgeschehen

wird mit zahlreichen Veranstaltungen,

Märkten und Events lebhaft gestaltet.

Bad Zurzach ist ein Marktflecken

und besass nie ein Stadtrecht, die ge-

schlossenen Häuserzeilen geben ihm

aber ein kleinstädtisches Gepräge. Da

im historischen Zentrum Zurzach viele

Messen und Märkte stattfanden, wird

derOrtskern alsMarktflecken bezeich-

net. Ausschlaggebend für die Entwick-

lung zueinembedeutendenMarkt- und

Messeort war die Bedeutung Zurzachs

alsWallfahrtsort nachdemTodderhei-

ligen Verena im Jahr 344 n. Chr. Die

Grabstätte der heiligen Verena, das

Verenamünster, gehört zu den schöns-

ten Kirchen im Kanton Aargau. Nicht

ausdemDorfbildwegzudenkensinddie

Bohrtürme.DieZeitzeugenerinnernan

die Bohrungen nach Salz, im Jahr 1914

stiess man zufällig auf heisses Wasser.

Wegen derWirrungen des ErstenWelt-

kriegs lagen die Prioritäten auf der Ver-

sorgung der Bevölkerung, die Quelle

wurde verdichtet und im Jahr 1955wie-

dererbohrt. Dies war die Geburt des

Kurortes Bad Zurzach. Heute verfügt

derOrtüber einumfassendesWellness-

und Erholungsangebot.

VonderDurchgangsstrasse
zumLebensraum

Anfang Jahr stach der erste Spaten in

denBoden fürdieOstumfahrung, die in

drei Jahren den Durchgangsverkehr

gänzlich zum Verschwinden bringen

soll. Der Bevölkerung liegt das Gedei-

VERLAGSBEILAGE
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RAV4Hybrid Style 4x4, 2,5 HSD, 163 kW, Ø Verbr. 5,9* l/100 km, CO₂ 133* g/km, En.-Eff. A. Zielwert Ø CO₂-Emission aller in der Schweiz immatrikulierten Fahrzeugmodelle 115 g/km. Hybrid Free-
Service gültig während der ersten 6 Jahre bzw. 60’000 km (was zuerst eintrifft). *Gemäss Prüfzyklus WLTP.

100%4×4. 100%Hybrid.
Neu mit 6 Jahren Hybrid Free-Service.

WIRHABENDEN 4×4.
DUHASTDAS ABENTEUER.

RAV4HYBRID.

Sommer-Aktion 20% auf Wäsche und Reparatur
*Wir erwecken Ihren alten Teppich mit unserer Edelwäsche zum Leben auf

altpersische Art ab Fr. 19.90/m²!

* Kostenlose Beratung sowie Abhol- und Bringservice im Umkreis von 100 km.

*Wir nehmen Ihren alten Teppich auch in Zahlung gegen einen neuen!

Stadtturmstrasse 22, 5400 Baden, Telefon und Fax 056 555 25 68

Filiale inWohlen (Montag geschlossen), Zentralstrasse 57, Telefon 056 544 35 46

www.orientteppich-taebriz.ch, info@orientteppich-taebriz.ch

Öffnungszeiten: Mo–Fr 9.00 – 11.30 Uhr / 13.30 – 19.00 Uhr

Sa 9.00 – 17.00 Uhr durchgehend
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Schon die Römer, die vor 2000 Jahren
ihrLegionärslager inWindischaufbau-
ten, zog es nach Baden. Sie waren es,
die die heilenden Kräfte des Badener
Thermalwassers entdeckten und sich
in «AquaeHelveticae» Linderung ver-
schafften. Bis ins 19. Jahrhundert blieb
Baden ein wichtiger Kurort mit wech-
selhafter Geschichte. Zudem war die
Stadt auchalsTagsatzungsortderAlten
Eidgenossenschaft bekannt. Die mit-
telalterliche Altstadt zeugt davon.

Wirtschaftsmotor
derRegion

Der Motor der Region sind die vielen
kleinerenundgrösseren Industrie- und
Gewerbebetriebe, die mit Innovation
und Unternehmergeist Tag für Tag er-
folgreichdieWeiterentwicklungvoran-
treiben. Die international tätigen
Konzerne verbinden Baden mit der
Weltwirtschaft und stützen die lokale

Wirtschaft. Hier trifft Tradition auf
Hightech – beste Voraussetzungen für
wirtschaftliche Leistungsfähigkeit.
DankderbeliebtenTagungs- undKon-
gressinfrastrukturbietet sichBadenals
Gastgeberin fürMessenundEvents an.
Der Einkaufsort mit attraktiver Fuss-
gängerzone, Strassencafés, Boutiquen
und lebendigemWochenmarkt ist ein
guter Grund, hierherzukommen.

Kulturvolles
Programm

Kultur pur lässt sich in Baden das gan-
ze Jahr hindurch erleben. Im Kurthea-
ter oder in den diversen Kleintheatern
wird klar: Die Theaterkultur in Baden
lebt. Auchdie über die Landesgrenzen
hinaus bekannten Festivals wie Fan-
toche,Figura,Oneof aMillionoderdas
Bluesfestival sind in Baden zuhause
und ziehen ein grosses Publikum aus
nah und fern an. Das Historische

Museum, die Villa Langmatt, das Kin-
dermuseum, diverse Galerien und
zahlreiche Kinos bieten spannende
Programme bzw. Ausstellungen. Die
Jugend feiert im stadteigenen Jugend-
kulturlokalWerkk oder in den zahlrei-
chen Konzertlokalen und Clubs wie
demNordportal, Royal, Stanzerei oder
dem LWB, wo regelmässig nationale
und internationale Acts auftreten.

Generationen-
freundlich

Baden ist ein attraktiver Lebensort
für Menschen aller Generationen.
DieStadt verfügtüberBildungsstätten
für alle Altersstufen. Dank den
kinderfreundlichenStrukturenhatBa-
den 2015 das Unicef-Label «Kinder-
freundliche Stadt» erhalten. Jedes
Quartier bietet Schulraummit Tages-
betreuung. Für die Senioren stehen
mit demAlterszentrumKehl unddem

RegionalenPflegezentrumBadenzwei
attraktive Wohn- und Pflege-Institu-
tionen zur Verfügung.

Wakkerpreis
2020

DerSchweizerHeimatschutz zeichnet
mit demWakkerpreisGemeindenaus,
diebezüglichOrtsbild- undSiedlungs-
entwicklung besondere Leistungen
vorzeigenkönnen.Hierzugehören ins-
besonderedasFörderngestalterischer
Qualität bei Neubauten, ein respekt-
voller Umgang mit der historischen
Bausubstanz sowie eine vorbildliche
Ortsplanung,dieRücksicht aufdieAn-
liegen der Umwelt nimmt. Die Verlei-
hung ist für die Stadt Baden eine gros-
se Anerkennung. Gleichzeitig aber
auch eine Verpflichtung, die Aufwer-
tung, Pflege undErweiterung öffentli-
cherFreiräume inderStadtBadenwei-
ter fortzusetzen.

FacettenreichesBaden:DerMixmacht’s
Baden ist eine Kleinstadtmit grosser Ausstrahlung und 2020Wakkerpreis-Trägerin.

Als Zentrumsgemeinde nimmt sie in der Region einewichtige Stellung ein: Sie ist Arbeits-,Wohn-, Kultur-
und Freizeitort. Badens Bevölkerung ist urban und fortschrittlich, liebt aber auch Traditionen.

Am «Stammtisch Einkaufsstadt» wird koordiniert

Der Detailhandel und die Gastronomie
übernehmen in den Innenstädten
nicht nur eine vielfältige Versorgungs-
leistung, sie tragen auch wesentlich zu
der Belebung der Altstädte bei. In allen
Städten und Altstädten, nicht nur im
Kanton Aargau, ist die Veränderung im
Angebot des Detailhandels spürbar.
Auf Initiative der Stadt und der city
com baden (Gewerbeverband) treffen
sich alle zwei Monate etwa 20 Reprä-
sentantinnen und Repräsentanten aus
dem Retail und der Gastronomie mit
Vertretern der Stadtverwaltung zum
Austausch. Es ist die Absicht, die Ein-
kaufsstadt attraktiver zu machen. Mit
gemeinsamen Projekten soll die Ein-
kaufsstadt gestärkt, nach aussen ver-
treten und eine zukunftsfähige Ent-
wicklung der Einkaufsstadt ermöglicht

werden. Seit dem Start im Jahr 2016
wurde schon vieles erreicht: Die Bran-
che hat sich kennen gelernt, und neue
Ideen können bilateral entstehen, La-
denmix-Veränderungen werden lau-
fend dokumentiert und kommuniziert,
Öffentlichkeitsarbeit koordiniert, Wis-
sen im Detailhandel wurde ausge-
tauscht. Eine Auswahl an Projekten, die
gemeinsam umgesetzt wurden, sind
City-Strongman, Walk-in-Acts mit den
Festivals, Badener Winterzauber,
Unterstützung bei Relaunch Spanisch-
brötlibahn und Events wie «Baden wird
zum Bauernhof». Nach dem Vorbild
von Baden wurde die Institution
«Stammtisch Einkaufsstadt» auch in
Aaraumit Resultat eingeführt, dass Er-
gebnisse und Erfahrungen gegenseitig
ausgetauscht werden.

DieAltstadt bleibtTrumpf
Daniel Cortellini – SchweizerWeine in der Rathausgasse

Wer durchBaden streift, wird realisie-
ren, dass die Ladenlandschaft in gros-
sem Umbruch ist. Kleiderläden sind
am Zurückgehen, die freien Flächen
werden höchst kreativ kompensiert.
Vom Plastikexperiment bis zu einem
Minikaufhaus, von zahlreichenGastro-
nomiebetrieben bis zu Seifenprodu-
zenten inderUnterenHalde –der sorg-
fältige Gang durch die Gassen wird
mehr als nur belohnt. VielNeues konn-
te zudemamStammtischderBadener
Detaillisten unter der Leitung des
Leiter Standortförderung der Stadt
Baden aufgegleist werden, jüngstes
Beispiel: Baden stelzt – welches auf-

grund von Corona hinausgeschoben
wurde.Aber es ist gar nicht sowichtig,
wie konkret welche der einzelnen
Massnahmen auch greift – es zählt al-
lein schondieEnergie, denndiese spü-
ren wir global: Der Mensch wird sich
gegenüber der künstlichen Intelligenz
im Kaufverhalten behaupten können.
Selbstverständlich bleibt die Integra-
tion in das aktuelle Umfeld (z.B. Co-
rona, Internet oder Einkaufstouris-
mus) einegrosseHerausforderung.Als
Lädeler in der Altstadt musst du dich
täglich neu erfinden, aber «weisch-
was»: Das hält jung! Und gewinnt so
neueGenerationen.

Auf überschaubarem Raum hat Baden sehr viel zu bieten, und nebenmoderner Architektur fühlt man sich immer wieder ins Mittelalter zurückversetzt. Bilder: Stadt Baden

«DerWakkerpreis
istVerpflichtung,
diePflegeöffent-
licherFreiräume
fortzusetzen.»

www.dein.baden.ch
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Stadtführungen

Erlebnis Stadtführung –
die Geschichte

Jedes Jahr finden in denAargauer Städten und imFlecken Bad Zurzach über 2000Führungen

mit gegen 50000Besucherinnen undBesuchern statt. Viele führen durch die Altstädte, über Plätze,

inHäuser und zu Sehenswürdigkeiten, andere zu Einzigartigemund zuGeschichten.

Sie vermitteln Eindrücke und sind besteMarketinginstrumente. Eine Auswahl.

Aarau

Wasser inAarau–einst
undheute

Wasser spielt seit jeher in der Aarauer
Stadtgeschichte eine spezielle Rolle.

Dieser Spaziergang führt Sie demLauf
des Stadtbachs entlang zu Mühlen,

BrunnenundWasserrinnenundbringt
Ihnen die Bedeutung des Wassers für

Aarau und seine Bevölkerung seit der

Stadtgründung bis heute näher.

MitMagdundNachtwächter
durchdienächtlichenGassen

Unternehmen Sie eine Zeitreise ins

Mittelalter und begleiten Sie den
Aarauer Nachtwächter und eineMagd

durchdiemittelalterlichenGassen.Er-

fahrenSie spannendeGeschichtenüber
das Leben der beiden und erleben Sie

hautnah,wie beschwerlich sich ihrAll-

tag und ihre Aufgaben gestalteten.

Aarau–Stadt
der schönenGiebel

Einzigartig sind in Aarau die rund 90
reich bemalten Dachuntersichten der

Altstadthäuser. Ihnen verdankt Aarau

seinen Beinamen «Stadt der schönen
Giebel». Gemeinsam schauen wir in

die Höhe, entdecken an so manchem
DachhimmelüberraschendeSujetsund

erfahren derenGeschichte.

www.aarauinfo.ch/entdecken

Baden

Hexen,Mörder,Dirnen
undBrandstifter

Vor rund 600 Jahrenwar Baden strah-

lenderTagsatzungsort.Nebstdenpres-

tigeträchtigen politischen Gescheh-
nissen waren aber unzählige düstere

Machenschaften imGange.Aufdiesem

Rundgang werden die dunklen Ge-

heimnisse der Stadt gelüftet.

Entdeckungsreise
Lebensqualität

Der imposante Badener Wald, der ge-

pflegte Park der Gründervilla Boveri

oder die rauschende Limmat, sie alle

Bremgarten

DerKlassiker:
AltstadtBremgarten

Führung durch die malerischen Alt-
stadtgassen der Ober- und Unterstadt.
Bremgarten hat viel zu bieten, wie das

Rathaus, das Zeughaus, das Schellen-

haus (ehemaliges Gefängnis) und die

noch vorhandene Stadtbefestigung.
Auch ein Blick hinter die schmucken

Fassaden ineinenEhgraben istmöglich.

Hexenturm-Führungen

Der altehrwürdige Hexenturm (1415

erstmals urkundlich erwähnt) ist reno-
viert undkannneumitGruppenbesich-

tigt werden. Gezeigt wird das Gefäng-

nismit den dreiMeter dickenMauern,

der Falltür und dem hölzernen Auf-

zugsrad. Geschichten aus der Zeit der
Hexenverfolgungen im16.und17. Jahr-

hundert werden vermittelt.

SpezialführungKirchenbezirk

Der Kirchenbezirk von Bremgarten,
auch liebevoll «kleiner Vatikan» ge-

nannt, ist einebesonders eindrückliche

Anlage. Der ehemalige Denkmalpfle-

gerDr.PeterFelderbezeichnete ihnals

«schönstenund reichstenKirchhofdes
Aargaus». Um die Stadtkirche herum
gruppieren sichKapellenundgeistliche

Einrichtungen.

www.bremgarten-tourismus.ch

Brugg

Bruggvonobenerleben

ErkundenSiedie schöneAltstadtBrugg
mit aktuellen und historischen The-

men. Als Höhepunkt der Führung er-

klimmenSiedenSchwarzenTurm.Das
25,7Meter hoheGebäude ist das ältes-

teWahrzeichender Stadt undbefindet

sich amRande der Altstadt.

Familiengeschichten

Tauchen Sie ein, in das Leben dreier

FamilienderAltstadtBrugg.MitErzäh-
lungenausaltenBriefenundAnekdoten

erleben Sie die Familiengeschichten

«Jaeger», «Belart» und «Pestalozzi»,
die in den Häusern «roter Baeren»,

«Haus zum Güggel» und «Pestalozzi»
wohnten.

DieSteinevonBrugg

Steine an historischen Bauwerken von
Brugg geben überraschende Einblicke

inHandwerks-,Architektur- undWirt-

schaftsgeschichte und zugleich in die

geologischeLandschaft.LassenSie sich
überraschenvonderVielfalt derMate-

rialien und modischen Vorlieben ver-
gangener Zeiten.

www.bruggregio.ch

Bad Zurzach

Bohrturmführung

Die Geschichte Bad Zurzachs ist eng

mit der Bohrung nach Salz verknüpft –

dabei stiess man auf das heisse Quell-

wasser. Noch heute erinnern die fünf
Zeitzeugen an diese Zeit. Entdecken
Sie bei einer Bohrturmführung mehr

über die Salzgewinnung und über den

Zufall, dass heisses Quellwasser aus
demBoden schoss.

Verenamünster-Führung

Auf der Spur der heiligen Verena Be-

sichtigen Sie eine der schönsten Kir-
chen im Kanton Aargau. Das Verena-

münster ist eineMischungaus romani-
schen, gotischen und barocken

Bauelementen.ErfahrenSiemehrüber

das Leben der heiligen Verena sowie
dieGeschichte des Verenamünsters.

www.badzurzach.info/erlebnisse

Kaiserstuhl

Städtliführung

Die Führung unter dem Motto «Ge-
schichte und Geschichten» zeigt ver-

steckte Gassen, das Spittel und sogar

ein französisches Palais. Besuche

imAmtshaus, derKircheund imgröss-

ten Wehrturm des Kantons Aargau,
dem Oberen Turm, gewähren detail-

lierte Einblicke in die Kaiserstuhler

Geschichte.

www.kaiserstuhl.ch

Klingnau

Wissenswertes zumSchloss

Auf der Führung durchs Schloss erfah-

renSieallesWissenswertezumSchloss,

seinerGeschichteundkönnendieRäu-
mevomParterrebis indenEstrichund

denTurmbesichtigen.

Städtliführung

Klingnau ist im Bundesinventar der
schützenswertenOrtsbilderderSchweiz

von nationaler Bedeutung verzeich-
net. Auf der Städtliführung wird viel

Aarburg

Sagenhafte
Vollmondwanderung

Es ist ein besonderes Erlebnis für alle
Sinne, nachts auf den mystischen Hü-

gel zu steigen, der imMondlicht so vie-

le Gesichter hat. Über dem Born liegt
dann ein Zauber wie nicht von dieser

Welt.UndpassendzurgewähltenRou-
te wird Michel Spiess auf dem Weg

durch die Nachtmit schaurig-schönen

Geschichten aufwarten.

FestungundStädtchen

Die Festung Aarburg gilt als Wahrzei-

chen des historischen Städtchens Aar-

burg. Sie wurde im 12. Jahrhundert er-
baut und zwischen 1659 und 1673 er-

weitert. Entdecken Sie die bewegte
Geschichte dieser historischenAnlage

aufeinemgeführtenRundgang,die seit

1893 als Jugendheim genutzt wird.

www.aarburg.ch

Aarau

Aarburg

Zofingen

Rheinfelden

Laufenburg

sorgen mit ihrer Kraft, Ruhe und mit

ihrenFarben fürErholungsakzente.Auf
dieser Tour wird die Badener Lebens-

freude aufgespürt.

LebenundHandwerken
imMittelalter

WemwardasHandwerkenerlaubtund

wem das Handeln? Wie wurde man

Meister, wer war ein Geselle und wie
waren die Handwerker organisiert?

Wer kennt die Antworten? Dieser
Rundgang zeigt, wie und wo man im

Mittelalter in Baden lebte und hand-

werkte.

www.dein.Baden.ch/stadtfuehrungen

Wissenswertes ausderZeit derGründung,

demMittelalter und bis in dieNeuzeit so-

wie zu diversen historischen Gebäuden

vermittelt.

DurchdieRebberge

Rebbau war im Mittelalter der Haupter-

werbderKlingnauerBevölkerung.Wie es

damals zu- und herging, was Weinbau
heutebedeutet undwie er betriebenwird,

davon erzählen die Städtliführer auf der

Rebbergführung.

www.klingnau.ch
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Lenzburg

Altstadtrundgang

Wie wär’s mit einem Stadtrundgang,

spricheinemSpaziergang inLenzburg?

SiewerdenvoneinerderStadtführerin-
nen in Gruppen fachkundig durch die

Altstadt und die Geschichte von Lenz-

burg geführt.

Führungüber
LenzburgerFrauen

LernenSie – bekannteundweniger be-

kannte – Frauen aus Lenzburg besser

kennen. Wie haben sie Lenzburg ge-
prägt? Was hinterliessen sie? Welche

Frauen beeinflussen in der heutigen
Zeit Lenzburg?

DieFamilieHünerwadel

Keine andere Familie hat Lenzburg im

17., 18. und 19. Jahrhundert so stark ge-

prägt und hier im öffentlichen, gesell-
schaftlichenundkulturellenLebenden

Tonangegebenwiedieweit verzweigte
Familie der Hünerwadel. Ein erlebnis-

reiches Porträt.

www.lenzburg.ch

Laufenburg

ZeitreisemitGrafHans

Laufenburg lädteinzueinemStadtrund-

gang mit Graf Hans IV. von Habsburg-

Laufenburg im mittelalterlichen Kos-

tüm.DieTeilnehmendengehenmit ihm

aufTour, springenüber dieGrenze, las-
sen sich von den Gassen, Winkeln und

Türmen der beiden Städte bezaubern

und indiewechselhafteGeschichte der

«Perle amHochrhein» entführen.

Wasser istLeben

Jeder fröhlich plätschernde Brunnen

übtbisheutegrosseFaszinationauf alle

Menschen aus. Jeder hat eine eigene

Geschichte, bestichtdurch seinekünst-

Mellingen

LändlicheStadtoder
städtischesDorf?

AufderZeitreise vomMittelalter bis in

dieGegenwart erfahrenSie,wannund
von wem Mellingen das Stadtrecht

erhielt, wieso das Städtchen 1505 fast

völligniederbrannte,wasderPalmesel

mit der Reformation zu tun hat und
weshalb in den Gaststätten viel Wein

getrunken wurde. Bewegende Ge-
schichte(n) einer Kleinstadt.

www.mellingen.ch/führungen

Rheinfelden

Bier-Beizen-
Bummel

Auf dieser kulinarischen Führung
dreht sichallesumdasBier.DerStadt-

führer begleitet die Gäste auf diesem

kulinarischen Rundgang durch die
Rheinfelder Biergeschichte und emp-

fiehlt zu jedem Gang das passende
Bier. Apéro, Vorspeise sowie Haupt-

gang und Dessert werden in drei ver-

schiedenen Restaurants eingenom-
men.Übrigens auch fürNichtbiertrin-

kende absolut lohnenswert!

Agnesvon
Rheinfelden

Die Prinzessin und spätere Herzogin

von Zähringen führt durch das Rhein-
feldenauseiner früherenZeit. Siewird

kaum in Geschichtsbüchern erwähnt,

doch wurde Rheinfelden dank ihr
eineZähringerstadt.ErlebenSieAgnes

von Rheinfelden, wie sie im Jahr 1111
Rheinfelden einen Besuch abstattet

und ihre Söhne treffenwill.

E-Scooter-Tour«VonBauern,
BrauernundBieren»

InRheinfelden sorgtdieneueGenera-

tionderElektro-Scooter fürFahrspass

ohne Anstrengung. Und für diejeni-
gen, die doch noch etwas ins Schwit-

zen kommen bei den spannenden
Biergeschichten und der tollen Aus-

sicht, gibt es während der Führung

einen Trinkstopp im«Viererlei».

www.tourismus-rheinfelden.ch

Zofingen

Führung fürKinder

Auf den Spuren längst vergangener

Zeit durchwandern die Kindermit of-

fenen Augen die Altstadt. Baudenk-
mäler, aber auch unscheinbare De-
tails, erzählen vom Leben in einer

Kleinstadt in den verschiedenenEpo-

chen. Die Kinder werden aktiv in den

Rundgangmit einbezogen.

Gärtenund
Grünanlagen

Im Frühling erwachen die Gärten

sanft und bringen nach den Winter-

monatenwieder farbigeÜberraschun-
gen hervor. Bei diesem Spaziergang

erhalten die Gäste Einblick in private

Gärten,besuchendieehemaligenPro-

menaden und die Grabengärten, die

sich wie ein Grüngürtel rings um die
Stadt ziehen.

Führungmit
derMarktfrau

Zofingen wurde schon im Mittelalter
zumMarkt- und Verwaltungszentrum

ausgebaut. Händler sind von weit her

gekommen. Aus Italien, Frankreich

und Deutschland reisten sie an und

brachtenunbekannteWaren,Bräuche
und Sprachen in die Stadt. DieMarkt-

frau erzählt aus dieser Welt und von

Gerüchten.

www.zofingen.ch

Aarau

Lenzburg

Bremgarten

Mellingen

Baden
Brugg

Kaiserstuhl

Bad Zurzach

Klingnau

Laufenburg

lerischeGestaltungoderdurchSpuren,

die seineeinstigenNutzerhinterlassen

haben und dem Brunnen ein ganz be-
sonders Aussehen geben.

GeologischeExkursion

Die Stadt Laufenburg hat in geologi-

scher Hinsicht eine Besonderheit auf-
zuweisen. Hier befindet sich der einzi-

ge Aufschluss des Schwarzwald-Kris-

tallins aufder SüdseitedesRheins.Die

geologische Exkursion durch die Stadt

Laufenburg gliedert sich in vier Halte-
punkteund führt ausdemStollenunter

der unteren Altstadt über die Rhein-

brücke auf den Schlosshügel.

www.laufenburg-tourismus.ch

Social Distancing – Wie Stadtführungen
möglich sind

AlsMassnahmegegen dasCoronavirus gibt es bei den

privaten und öffentlichen Stadtführungen Einschrän-

kungen. Über Möglichkeiten und Bestimmungen gibt

es auf den Websites oder direkt bei den Tourismus

Büros Informationen.

Stadtführerinnen und Stadtführer sind bereits ge-

schult und instruiert, wie sie alle gesundheitlichen

Sicherheitsvorschriften künftig umzusetzen ver-

pflichtet sind: Führungen nach dem Lockdown kön-

nen in angemessenen Gruppengrössen, mit Stim-

menverstärkern und nach klaren Richtlinien durch-

geführt werden. Der Umgang mit den Gästen an

öffentlichen und privaten Führungen ist allenwichtig.

Stadtführerinnen und Stadtführer in den Aargauer

Städten freuen sich, Gäste bald wieder verantwor-

tungsbewusst an schöneOrte und zu Sehenswürdig-

keiten zu begleiten.

Weitere Informationen
www.bag.admin.ch

Altstadt-Erlebnisse

www.aargau-tourismus.ch/erleben
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Bremgarten ist die zweitgrösste Ge-
meinde der Region Freiamt und
Hauptort des gleichnamigen Bezirks.
Die auf drei Seiten von der Reuss um-
schlosseneAltstadt ist einKulturdenk-
mal von nationaler Bedeutung. Das
historische Städtchen ist gut erschlos-
sen, verfügt über mehrere Bahn- und
Busstationen und kann auchmit dem
Motorrad oder entlang der Reuss mit
demFahrradbequemerreichtwerden.
Bremgarten,dasKleinodanderReuss,
ziehtBesucherinnenundBesuchermit
seinemzauberhaftenCharmesogleich
in den Bann.

Flanierenund
geniessen

DieOberstadtundTeilederUnterstadt
sind weitgehend autofrei. Dadurch
kann man in aller Ruhe durch die his-
torischeAltstadtmit ihrenverwunsche-
nen Gässli flanieren, die herzliche At-
mosphäregeniessenunddie einzelnen
Bijous entdecken.VonFrühjahrbis tief
indenHerbst ladendieCafésundRes-
taurants in und um die Altstadt dazu
ein, den feinen Kaffee oder die kühle
Glace draussen zu konsumieren, um
dasbunteTreiben inderAltstadtbeob-
achten zukönnen.Die lokalenFachge-
schäfte, Boutiquen und Läden bieten
einegrosseAuswahl anProduktenund

DienstleistungenundmachendasEin-
kaufen in Bremgarten zu einemErleb-
nis. Wer länger bleibenmöchte, findet
in Gasthäusern, Hotels oder auf dem
CampingplatzÜbernachtungsmöglich-
keiten für jedes Budget.

Bremgarten hat aber auch kulina-
risch einiges zu bieten. Im stadteige-
nen Rebberg wird der «Stadtberger»
kultiviert, Rot- und Weissweine von
besterQualität. Die Stadtberger Spät-
lesewurde2019alsbesterOrtsbürger-
wein desKantonsAargau ausgezeich-

net.Wer seinenLiebsten zuHauseein
Präsent mitbringen möchte, findet in
denkreativen, lokalenGeschäftenvie-
le, teilweisehandgefertigteEinzelstü-
cke, essbareBremgarter«Bsetzi-Stei»
oder Reussforellen aus Schokolade.

Zauberhafte
kulturelleVielfalt

Bekannt und beliebt ist das beachtli-
che kulturelle Angebot von Bremgar-
ten.Daswohlweltweit einzigeKeller-
theater im zweiten Obergeschoss

eines Gebäudes bietet rund 90 Vor-
stellungen pro Jahr und ist aus dem
Kulturleben der Region nicht mehr
wegzudenken. Alle zwei Jahre führt
die ortsansässigeOperettenbühne im
Casino ein unterhaltsames Stück auf.
Die breite Palette an Ausstellungen,
KonzertenundVorträgenvon«Kultur
imKlösterli»begeistertKulturinteres-
sierte regelmässig. Und wer die alte
Geschichte von Bremgarten neu ent-
deckenmöchte, istmit einer spannen-
denStadtführung (auch fürEinzelper-

sonen)oderdemBesucheinesderbei-
den informativen Museen bestens
bedient.

ZumEntdecken
undErleben

AmSüdende der Altstadt beginnt die
amReussufer angelegteSpaziermeile.
Sie erstreckt sich bis zum Stauwehr
desFlusskraftwerkes.Der angrenzen-
de Flachsee ist der südliche Teil des
Stausees an der Reuss und der zweit-
grösste See, der ganz im Kanton Aar-
gau liegt. Er ist ein Anziehungspunkt
für zahlreiche Erholungssuchende
undunterVogelfreundenbekannt für
seine Artenvielfalt. Auch die Region
rund um Bremgarten lädt zur Entde-
ckungsreise ein. In den grosszügigen
Wäldern rundumBremgartengenies-
senSpaziergängerdieRuhederNatur,
Kinder erfreuen sichandenErzählun-
genaufdemFreiämterSagenweg,und
Velofahrer radeln in das in unmittel-
barerNähegelegeneGnadenthal oder
zumEgelsee.Unweit desGeschehens
lockt stetsdieReuss zumSchwimmen,
«Böötle», Surfen auf einer der zwei
grossenWellenoder zumAusspannen
und Erholen. Bremgarten ist immer
eine Reisewert.
Die Stadt hat einenneuenWebauftritt:
www.bremgarten.ch.

Stadt undKultur anderReuss
Das schmucke Städtchen Bremgarten, eingebettet in dermalerischenReussschlaufe, bietet zahlreiche kulturelle Attraktionen

und ist insbesondere für Tagesgäste das ganze Jahr über ein lohnenswertes Ausflugsziel.

Einige Höhepunkte der Marktstadt

Bremgarten ist eine bekannte Markt-
stadt. Pro Jahr finden vier grosse Jahr-
märkte statt. Der frühlingshafte Oster-
markt, der belebte Pfingstmarkt, der
faszinierende Markt der Vielfalt im
Oktober sowie auch der festlicheWeih-
nachts- und Christchindli-Märt, der
jeweils Anfang Dezember Tausende
begeisterte Besucherinnen und Besu-
cher nach Bremgarten lockt. Immer am
Mittwoch und am Samstag findet zu-
dem der Wochenmarkt statt, wo auf
dem Stadtschulhausplatz frische Le-
bensmittel wie Früchte, Gemüse, Fi-
sche, Käse, Backwaren, Blumen und
vieles mehr direkt von regionalen Pro-
duzenten gekauft werden können. Jähr-
lich sind auch prächtige Events geplant:
Das Reuss-Food-Festival vereint an
hoffentlich herrlich lauen Sommer-

abenden vom Ende Juni feines Essen
aus aller Welt, auserlesene Getränke
und gediegene Livemusik unmittelbar
vor der wunderbaren Altstadtkulisse.
Der Schlagerwahnsinn am 27. Juni lockt
mit der verrückten Schlagerrallye und
der anschliessenden bunten Schlager-
party Schlagerfreunde aus der ganzen
Deutschschweiz an. Für Musik- und
Festliebhaber findet Anfang August das
Festival i de Marktgass statt, ein Festi-
val in der atemberaubend stimmungs-
vollen Kulisse der Bremgarter Altstadt.
Ein Höhepunkt dürfte auch das 14. Eid-
genössische Scheller- und Trychlertref-
fen vom 13. bis 15. August 2021 werden.
Unter demMotto «urchig, gsellig, tradi-
tionell» kommen zahlreiche Vereine
zusammen und feiern die Tradition des
Trychelns.

Jeder kennt jeden
Giovanni BeatMing – Schreinermeister und ehemaliger Altstadtbewohner

Ein Liedermacher hat einst von sei-
nen Schwierigkeiten gesprochen, ein
Liebeslied für seine Frau zu schrei-
ben. Dasselbe Problemhabe ich nun
bei diesemText über die Altstadt von
Bremgarten.Wie beschreibe ichmei-
nen geliebten Lebensmittelpunkt,
ohne etwas zu vergessen oder jeman-
den vor den Kopf zu stossen? Das ist
aussichtslos, man muss die Altstadt
von Bremgarten selbst erlebt haben.
Selbst eine professionelle Stadt-
führung vermag, nur einen kleinen
Einblick in dieseswunderbare Klein-
od zu verschaffen.

Die Altstadt von Bremgarten ist im-
mer ein Besuch wert, nicht nur an
Markttagen. Anonymes Wohnen in
der Altstadt ist, aus eigener Erfah-
rung, kaum möglich, denn jeder
kennt jeden. Wer das mag, dem er-
schliesst sich eine exzellente Le-
bensqualität.

Im Sommer laden etliche Garten-
wirtschaften, nicht nur für Touristen,
zum Verweilen ein. Manchmal habe
ich das Gefühl, dass wir Einwohner
uns zuwenigbewusst sind, inwelcher
wunderbaren Stadt wir eigentlich
wohnen.

Bremgarten ist auch Kultur- und Feststadt. Bilder: Briner Photography, Michael Briner

Das Städtchen Bremgarten liegt eingebettet in der malerischen Reusslandschaft und ist das ganze Jahr über ein beliebtes Ausflugsziel. Bild: Briner Photography, Michael Briner

«Bremgarten:
historisch,
kulturell und
naturnah.»

www.bremgarten.ch
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Bruggund seinBekenntnis zurAltstadt
Oburbane Lagen inmodernen Siedlungen,Häusermit herrlicher Aussicht auf demLand oderWohnenmit Cachet in dermittelalterlichen,

verkehrsberuhigten Altstadt von Brugg – die Auswahl ist riesig und lässt viel Platz für Individualität und Selbstverwirklichung.

Wer kennt sie nicht, die traditionsbe-

wusste unddennoch zukunftsfreudige

StadtunweitdesZusammenflussesvon

Aare, Reuss und Limmat, die den Na-

menundUrsprungeinerwichtigenBrü-

ckeverdankt!DasBildderBrücke ziert

schon das älteste Stadtsiegel und auch

nochdasheutigeStadtwappen.Von je-

her lud die besonders schmale Stelle

zur Überquerung der Aare ein; bereits

in römischer Zeit diente eine Brücke

einerseits demVerkehr zumnahegele-

genenLegionslagerVindonissaundan-

dererseits den Kaufleuten vom Ober-

rhein über den Juraübergang Bözberg

zu denAlpen.

DerOrtsnamestammtvomalthoch-

deutschen (ze) brucco und bedeutet

«bei der Brücke(nstelle)».Die Brugger

Altstadt entstand an der Engstelle der

Aare und besteht aus zwei Teilen. Fast

alle Gebäude bestehen aus Muschel-

kalkstein.DieBefestigungsanlagensind

nur noch bruchstückhaft vorhanden,

meist in die Bebauung integriert und

vonFenstern undDurchgängendurch-

brochen. VondenTürmen erhalten ge-

blieben sind der Archivturm und die

untereHälftedesStorchenturmsander

Westseite sowie ein Eckturm an der

Nordseite der Vorstadt.

Bestimmende
Habsburger

Als Stadt ist Brugg eine Gründung der

Grafen von Habsburg. Unmittelbar

nach 1200 erhielt das Aarestädtchen

das Marktrecht und 1284 das Stadt-

recht durch König Rudolf von Habs-

burg. Wohl noch im 12. Jahrhundert

wurdealsWächterder SchwarzeTurm

an die Aarebrücke gebaut. Dieses im-

posante Bauwerk ist nebst dem Salz-

haus heute noch dasWahrzeichen der

Stadt.DasKlosterKönigsfeldenbilde-

te den geistigen und wirtschaftlichen

MittelpunktderRegionunddenkünst-

lerischenHöhepunktmittelalterlicher

Glasmalerei in der Schweiz. Nach der

Eroberung des Aargaus im Jahre 1415

durch das mächtige Bern bestimmten

andere Herren die Geschichte der

Aarestadt.

Derhistorische
Stadtkernheute

DieBruggerAltstadt istmehralsnurEr-

innerung an vergangene Zeiten, durch

dieman festtäglichflaniert. Sie istmehr

als nur erstarrte Zeugin der Baukunst

früherer Generationen, die es zu kon-

servieren gilt. Altstädte leben und ha-

ben ihren Alltag, sie sind Lebens- und

Werkraum ihrer Bewohnerinnen und

Bewohner und derer, die dort arbeiten

und sich in der Freizeit dort aufhalten.

Menschenflanieren gerne in derBrug-

gerAltstadt und fühlen sichwohl –weil

sie das vielfältige Angebot in einmali-

gemAmbiente schätzen.

Die Brugger Altstadt hat sich in den

vergangenen Jahren dank der Initiative

verschiedener Organisationen zur at-

traktiven Bühne mit einem vielfältigen

Angebot in einmaligem Ambiente ent-

wickelt. Die Gastronomiebetriebe sor-

gen für den gemütlichen und kulinari-

schenAufenthalt unddieFachgeschäfte

bietendieShopping-Meilemit besonde-

rer Kulisse. Nicht nur traditionelle Ver-

anstaltungen beleben die Gassen und

Plätze, auchKulturhäuserwiedasStadt-

museum oder das VindonissaMuseum

stehen in historischen Altstadthäusern

fürdieBesucherinnenundBesucherof-

fen.Auchwennvieles für einepulsieren-

de Innenstadt getan wird, lässt es sich

im Stadtkern auch bestenswohnen.

Altstadt-Entwicklungsleitbild mit Vision

Die Altstadt von Brugg ist als identitäts-
stiftendes Zentrum von grosser Bedeu-
tung für den gesamten Raum Brugg–
Windisch. Gemäss Inventar der schüt-
zenswerten Ortsbilder der Schweiz
kommt der Altstadt nationale Bedeu-
tung zu. Zur aktiven Entwicklung hat die
Stadt Brugg zusammen mit den Ver-
treterinnen und Vertretern der Altstadt
das Entwicklungsleitbild 2019 erarbei-
tet. Dieses beinhaltet die Vision und
das Zielbild für das Leben und Arbeiten
in der Altstadt und zeigt den weiteren
Altstadt-Entwicklungsprozess sowie
ersteMassnahmen zur Umsetzung auf.

Brugg hat als Pilotstadt den von der
IG Aargauer Altstädte entwickelten
konfektionierten Prozess zur Altstadt-
entwicklung in seiner ersten Phase
durchgeführt. Das erarbeitete Leitbild
bildet die Basis für den weiteren Pro-

zess und soll laufend vertieft und ak-
tualisiert werden. Es wurde auf Basis
von drei durchgeführten Veranstaltun-
gen imDezember 2018, im Januar und
im März 2019 mit rund 20 Altstadt-
vertretern sowie mit Unterstützung
einer kleineren Begleitgruppe mit
Vertretern aus der Innenstadt und
der Verwaltung ausgearbeitet sowie
an der Schlussveranstaltung vom
5. Juni 2019 als Resultat der ersten
Prozessphase verabschiedet.

Mit diesem Altstadt-Entwicklungsleit-
bild bekennt sich Brugg zur Altstadt –
die Brugger Altstadt. Die Stadt (Behör-
de und Verwaltung), die Grundeigen-
tümerinnen und Grundeigentümer, die
Gewerbetreibenden und die Bewoh-
nenden bildenmit demBekenntnis zur
Altstadt eine für diese vielverspre-
chende Gemeinschaft.

Biotop für lokaleWirtschaft
KrishnaMenon –Mitgründer der Initiative Altstadt Brugg

Als ich 2001 nach elf Jahren in Zürich

wieder nachBrugg zurückkehrte, führ-

temichmeinArbeitsweg vonder Spie-

gelgassedurchdieFalkengasseunddas

Karrergärtchen. Jeden Morgen fühlte

ich mich für ein paar Minuten wie in

denFerien in denCinqueTerre: Klein-

massstäblichkeit, Beschaulichkeit,

kein Autolärm, dafür das Plätschern

derBrunnen, Steine,Blumentöpfe,Ris-

se im Putz, sperrigeWinkel, steile Ge-

fälle und Treppchen – Nahrung fürs

Auge und für das Gemüt. Und Men-

schen, die sichhiermitHerzblut enga-

gieren: zumBeispielMaja, die alle neu-

enAltstadtbewohnermit Salz undBrot

begrüsst; Jürg, der kluge Stadtdenker

und geniale Moderator jeder Zusam-

menkunft;Nicole, die irgendwie über-

all mit anpackt; Max, der nicht müde

wird, das Geschehen der Stadt scharf-

sinnig zu hinterfragen und sich für

neue Chancen zu engagieren: «Ich be

wie Gras, wenn mer mi abetramplet,

stoni weder uuf!» Was ich mir wün-

sche: Schaufenster, die mit der umge-

benden Altstadt und den Menschen

kommunizieren, wie beispielsweise

das von Christoph Studer, Pflanzen in

derHauptstrasse, dafür etwasweniger

Blech ... Ich stelle mir die Altstadt als

Biotop für ein lokal verwurzeltesWirt-

schaften vor: Leistenwir uns dochden

Luxus vonSlowShoppingmitmensch-

lichem Mehrwert an einem so idylli-

schenOrt!

Der Schwarze Turm, das älteste Bauwerk auf Brugger Boden, hat spätestens seit der Stadtgründung den Aareübergang beschützt und prägt
mit historischen Bauten, Gassen und Plätzen die Brugger Altstadt. Bilder: Andreas Vogler

«DieBrugger
Altstadt istmehr
alsnurErinnerung
anvergangene
Zeiten.»

www.stadt-brugg.ch
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Kaiserstuhl, das Aargauer Städtli mit 32

HektarenGemeindeflächeund406Ein-

wohnern, verbindetdasAargauerRhein-

talmitdemZürcherUnterlandundpflegt

dankderRheinbrückebereits seit seiner

Erstnennung1279engeBeziehungenzu

Hohentengena.H. (Deutschland).Wäh-

rend rund 500 Jahren im Besitz der Bi-

schöfe von Konstanz entwickelte sich

Kaiserstuhl zu einem wirtschaftlichen

undgesellschaftlichenZentrum. ImZuge

von Napoleons Umgestaltung Europas

verloresallerdings 1798aufeinenSchlag

nicht nur seine Verwaltungsfunktionen,

sondernauchsein rechtsrheinischesGe-

meindegebietmit allenRebflächen.Erst

der Bau der Eisenbahnstrecke zwischen

Winterthur und Basel am Ende des

19. Jahrhunderts weckte Kaiserstuhl aus

einem längerenDornröschenschlaf.

HistorischesOrtsbild
mitCharme

Die so verzögerte Entwicklung hat

sichtbar dazu beigetragen, dass sich

die dreieckige Altstadt auch heute

noch als Idealbild einer mittelalterli-

chen Stadt mit gut erkennbarer Ge-

samtanlage aus der Zeit der Stadt-

gründung präsentieren kann. Wäh-

rend eines Spaziergangs können

Besucher die besondere Atmosphäre

der Stadtmit einigen imposantenGe-

bäuden auf sich wirken lassen. Dass

sich in diesem speziellen Ort auch

einebesondereBevölkerungetabliert

hat, kannnichtüberraschen.Während

bereits früherdie Stadtmauern fürdie

Sicherheit der Bewohner sorgten, be-

günstigt das dichte Zusammenleben

auch heute noch Nähe und Vertraut-

heit, Offenheit und Toleranz. Ein ho-

her Ausländeranteil wird nicht zum

Makel, sondern zur Bereicherung.

Abstimmungsresultate zeigenKaiser-

stuhl regelmässig als offen,mutigund

an der Spitze von gesellschaftlichen

Entwicklungen.

Brunnenpreis
2020

DerBrunnenpreisderZürcherErnstund

HannaHauenstein-Stiftungwird 2020

an Kaiserstuhl verliehen, womit diese

Anerkennung bereits zum vierten Mal

an eine Aargauer Gemeinde geht. Das

Preisgeldsoll fürPflegeundInstandstel-

lungderBrunnenlandschaft verwendet

werden. Die feierliche Preisverleihung

wirdanlässlicheinesBrunnenfestesam

Samstag, 29. August 2020, erfolgen.

Fusionals
Chance

Kaiserstuhl wird im Rahmen der

kürzlich beschlossenen Fusion auf

seine politische Selbstständigkeit

verzichtenundsichkünftig alsOrts-

teil der neuen Gemeinde Zurzach

neupositionieren.DieStimmbürger

habendiesemSchrittmitdeutlicher

Mehrheit zugestimmt. Vom kom-

mendenWandelerwartetdieBevöl-

kerung professionelle Angebote

und eine leistungsfähige Verwal-

tung. Gleichzeitig soll durch die

Entlastung von Behördentätigkei-

ten das freiwillige Engagement in

lokalen Vereinen oder Genossen-

schaften profitieren und damit der

direkteNutzen für Kaiserstuhl ver-

bessert werden.

KulturellerKraftort amRhein
Obwohl Kaiserstuhl seinen Titel «kleinste Stadt der Schweiz»mit der kommendenGemeindefusion am 1. Januar 2022

abgebenmuss, bleibt seine überregionale Ausstrahlung bemerkenswert.

Das Städtchenwird einOrtsteil der neuenGemeinde Zurzach und verzichtet auf seine politische Selbstständigkeit.

Kultureller Hotspot

Seit mehreren hundert Jahren sind im-
mer wieder Künstler in Kaiserstuhl zu
Hause. So lassen sich in Kaiserstuhls
Gassen vieleArbeitendesKaiserstuhler
Bildhauers Franz LudwigWindanHaus-
fassaden oder in der Kirche St. Kathari-
na bestaunen. Das Interesse an der
Geschichte des Städtlis, an Kunst und

Kultur ist auchbei denheutigenBewoh-
nern sehr ausgeprägt.

Der grenzüberschreitende Skulpturen-
wegderGemeindenKaiserstuhl undHo-
hentengen a.H. feiert 2020 sein 20-jäh-
riges Bestehen. Auf einer zweistündigen
Rundwanderung entlang der beiden

Rheinufer zwischen Kaiserstuhl und
ZweidlenZHbegegnenuns unterschied-
licheSkulpturen in der freienNatur (www.
skulpturenweg.de). «Mobilität» ist das
Motto der 1. Hochrhein-Triennale, die im
Sommer 2021 (Juni bis August) an meh-
reren Interventionsorten in Kaiserstuhl
und Hohentengen a.H. veranstaltet wird
(www.hochrheintriennale.eu).

Das Festival der Stille begeistert all-
jährlich mit Konzerten weltbekannter
Musiker unterschiedlicher Stilrichtun-
gen (www.festivalderstille.ch). AmMittel-
alterfest lebt Kaiserstuhl alle zwei Jahre
während eines Wochenendes seine
Geschichte auf Strassen und Gassen,
in Kellern und im Lager wirklichkeits-
getreu aus (nächste Durchführung im
August 2021).

Die Kaiserbühne im Amtshaus (www.
kaiserbuehne.ch) wurde vor drei Jahren
gegründet und trat nach 20 Jahren die
Nachfolge des Laxdal-Theaters an.
Jährlich werden zwei Eigenproduktio-
nen inszeniert.

ErstaunlichesAngebot
ClaudiaMeierhofer – Co-LeitungKaiserbühne,

Theater imAmtshauskeller

«Dass eine so kleine Stadt so viel zu bie-

tenhat!»DieserAussagekann ich immer

noch zustimmen, als Wienerin, vor bald

30 JahrendurchzufälligeWege inKaiser-

stuhl glücklich gelandet.Die einzigartige

Kombination von Natur und Stadt, die

kurzenWegeunddieengenKontaktemit

der urbanen und kulturaffinen Bevölke-

rung bedeuten mir viel. Dass Fuchs und

Reh sich vormeinemFenster treffen, der

Kuckuck mit den Fröschen konzertiert,

beweist, dass die Anziehungskraft der

Stadt und die Gastfreundschaft der Be-

wohner nicht nur auf Menschen wohltu-

endwirken. InKaiserstuhl, amRheinund

am äussersten Zipfel des Kantons gele-

gen, sindBrückenwichtiger alsGrenzen.

DieKaiserstuhler setzen ihre jahrhunder-

tealte Tradition fort, mit allen Nachbarn

eine enge Zusammenarbeit zu pflegen.

Die tollen Begegnungen im Theater, sei-

enesdieKünstleroderderherzlicheAus-

tausch mit den Theaterbesuchern, ma-

chen Freude und Lust auf mehr Theater,

Kleinkunst und Bühnenkultur. Und wer

noch nie als «Turmhüter» gedient hat,

weiss garnicht,was er verpasst, amOrts-

eingang fürstlich zu residieren und die

zahlreichenStädtlibesucherwillkommen

zu heissen. Turmöffnungszeiten sind je-

weils vonApril bisOktober, jeweils Sams-

tag und Sonntag von 14 bis 17Uhr.

Kaiserstuhl am Rhein ist stolz auf seine Geschichte und das kostbare Ortsbild. Sein Ortsbild steht unter dem Schutz der Eidgenossenschaft. Bilder: Gemeindearchiv

«DerBrunnen-
preis 2020wird
anKaiserstuhl
vergeben.»

www.kaiserstuhl.ch
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DieKleinstadt hatGrosses zu bieten
Der Topografie zwischen Stausee undAchenberg verdankt Klingnau vorzüglicheWohnlagen. Der sonnige Südhang bietet Aussicht ins

untere Aaretal, auf den Stausee, in den Schwarzwald und bei guten Sichtverhältnissen bis in die Berner Alpen.

Weinbau als jahrhundertealte Tradition

Bereits im 13. und 14. Jahrhundert wur-
de in Klingnau Rebbau betrieben und
Wein gekeltert. Um das Jahr 1780 er-
reichte die Rebfläche 115 Hektaren,
fast zehnmal grösser als heute! Der
Ertrag wurde von 281 Rebbauern in
acht Trotten gekeltert. Die Produktion
war damals so reichlich, dass der
Klingnauer in grossen Mengen aus-
wärts verkauft wurde.

Wie die anderen Bauern mussten auch
die Weinbauern eine Abgabe, den so-
genannten nassen Zehnten, an das
Chorherrenstift Zurzach entrichten. Mit
allen erdenklichen Kniffen versuchten
sie, die Abgabe zu kürzen. So beriefen
sie sich auf das Schupfrecht. Dem Kü-
bel mit zehn Mass Zehntwein gaben sie
einen so starken Stoss, dass andert-
halb bis zwei Mass in die Weinstanden

zurückflossen. Das bischöfliche Gericht
in Konstanz schützte dieses Recht auf
den Schupf.

Schon bis Mitte des 19. Jahrhunderts
reduzierte sich die Rebfläche auf die
Hälfte. Aber zur Katastrophe kam es
auch in Klingnau, als die aus Amerika
eingeschleppte Reblaus am Anfang des
20. Jahrhunderts praktisch die ganzen
Rebberge zerstörte. Am 22. November
1922 gründeten Rebbauern die Wein-
baugenossenschaft Klingnau mit dem
Ziel, den Rebberg wieder aufzubauen.

Die Weinbaugenossenschaft Klingnau
pflegt mit rund 25 Hobbywinzern nur
1,4 Hektaren Reben. Mit der nötigen
Reduktion von Trieben und Trauben wird
heute die Qualität mit viel Handarbeit
gefördert.

WomeineHeimat ist
AlexHöchli – pensionierter Schulhauswart, Städtli- undRebbergführer

Als pensionierter Schulhauswart habe
ich in Klingnau nicht nur viele Men-
schenkennengelernt sonderndasStädt-
li auch lieb gewonnen. Heute darf ich
Klingnauals aktivesMitglieddesNatur-
schutz- unddesSchlossvereins sowieals
Mitglied der Weinbaugenossenschaft
auf Städtli- undRebbergführungenden
Besuchergruppen näherbringen. Seit
rund 36 Jahren bin ich auch einer von
rund25HobbywinzernderWeinbauge-
nossenschaftKlingnau,die 2022bereits
ihr hundertjähriges Bestehen feiern
wird. In Klingnau habe ichmein Leben
verbracht unddarf denOrtmit Fugund
Recht meine Heimat nennen. Ich halte
mich aber nicht nur gerne imRebberg,

sondern natürlich auch im Städtli auf.
Dieses schätze ich alsWohn- und Auf-
enthaltsort sehr. Hier befindet sich
auch das Verkaufslokal der Weinbau-
genossenschaft. Zwar sind die Ein-
kaufs- und Einkehrmöglichkeiten in
den letzten Jahren weniger geworden,
die verbliebenen Lokalitäten schätze
ichdafürumsomehr.Vielleichtwürden
eine prominentere Begrünung und
begegnungsfreundliche Sitzmöglich-
keiten für Gross und Klein dafür sor-
gen, dass wieder mehr Menschen ger-
ne ins Städtli kommen und hier ver-
weilen. Natur von der schönsten Seite
geniesse ich am Stausee mit seiner
grossen Vielfalt.

Das Städtchen Klingnau ist im Bundesinventar der schützenswerten Ortsbilder verzeichnet und verfügt mit dem Stausee und den Rebbergen über ein beliebtes Naherholungsgebiet. Bilder: Mirjam Bolliger, Fotoaz, Klingnau

Klingnau ist eine der wenigen Alt-
städte, derenGründungsurkundeheu-
te noch existiert. Es ist ein Tauschver-
trag mit dem Datum 26. Dezember
1239. Klingnau ist im Bundesinventar
der schützenswerten Ortsbilder der
Schweiz vonnationalerBedeutungver-
zeichnet.Die auf einerHügelkuppege-
legenemittelalterlicheAltstadt besteht
aus zwei eng bebauten Häuserzeilen,
die linsenförmig um einen zentralen
Platz angeordnet sind. Inmitten des
Platzes stehtdieStadtkirche.Bereits im
13. und14. Jahrhundertwurde inKling-
nauRebbaubetriebenundWeingekel-
tert.Heutedokumentierendieausdem
örtlichen Rebbau stammenden feinen
KlingnauerWeineauchkulinarischdie
guten klimatischenVerhältnisse.

Naturparadies
Stausee

Auch das Naherholungsgebiet am
Klingnauer Stausee hat einiges zu bie-
ten. Seine grosse ornithologische Be-
deutunghatderKlingnauerStauseeals
Rast- und Überwinterungsgebiet für
über 270 Vogelarten. Ausgedehnte
Flachwasserbereiche, Schlickflächen,
Schilfgürtel undAuenwaldrestebilden
aufkleinemRaumidealeBedingungen
alsNahrungs-undBrutplatz fürdieVo-
gelwelt. Der Klingnauer Stausee wird
nicht nur vonOrnithologen und ande-
renTierfreundengeschätzt, auch Spa-
ziergänger, Wanderer, Velofahrer und
Inlineskater nutzen das einmaligeNa-
turparadies alsErholungsraum.Weni-

«DerStauseeer-
gänztdieAltstadt
und ist ein
Naturparadies.»

www.klingnau.ch

ge Gehminuten vom Stausee befindet
sich die Klingnauer Altstadt mit dem
aus dem13. Jahrhundert stammenden
Schloss. ImErdgeschoss steht der his-
torisch renovierte Rittersaalmit zuge-
hörigemkleinemKellerderÖffentlich-
keit als Raum für festlicheAnlässe zur
Miete offen. Im ersten Obergeschoss
sindhistorisch renovierteEinzelräume
für Meetings mietbar und werden re-
gelmässig durch das regionale Zivil-

standsamtLeuggernalsTrauungslokal
genutzt.DasSchloss steht unterDenk-
malschutz.

GutesKlima
fürRebbau

Die Stadt Klingnau hat heute in ihrem
Zonenplan eine Rebzone von zirka
12 Hektaren ausgeschieden, die im
kantonalenRebkataster verzeichnetund
damit vor Überbauung geschützt sind.

In diesemKataster werden nur Flächen
aufgenommen, die sich besonders gut
für den Rebbau eignen. Das sindHang-
lagenmitOrientierung gegen Südenbis
Südwestenundnicht höher als 500Me-
ter über Meer. An den Sonnenhängen
oberhalb des Städtchens wachsen die
Reben nur bis gegen 400 Meter über
Meer.Hinzukommt,dassKlingnaudank
des Stausees und der topografischen
Lage am Fusse des Achenbergs und im

MündungsbereichderAare indenRhein
ein fürdenRebbau speziell gut geeigne-
tes Mikroklima aufweist. Dies manifes-
tiert sich jährlich, wenn die Klingnauer
Traubeneinbis zweiWochen früher reif
sind als jene in den umliegenden Reb-
gebieten.AuchdieÖchslegradezurMes-
sung des Zuckergehalts liegenmeistens
überdemkantonalenDurchschnitt.Die
Grundlagen für eine ausgezeichnete
Qualität sind damit optimal.

VERLAGSBEILAGE
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Das Gemeinsame und Grenzüber-

schreitende wird aktiv gelebt in Lau-
fenburg: bei derPflegevielerTraditio-

nen (Fasnacht, Weihnachtsmarkt,
österlichesBrunnenschmücken, Salm-

wochen usw.), im kulturellen Bereich

(z.B. mit Aktivitäten der grenzüber-
schreitenden Kulturkommission «Die

Brücke» und der Kulturnacht) sowie
nicht zuletztmit undaufder«fliessen-

den Grenze», dem die beiden Länder

verbindendenRhein.

VonÖsterreichüber
Frankreich zurSchweiz

DasMiteinanderwar jedochnicht im-

mer so friedlich wie heute – Laufen-
burgblickt auf einebewegteGeschich-

temit zahlreichenAuseinandersetzun-
gen und Kriegen zurück. So ging der
heutige SchweizerTeil vondenÖster-

reichernmitLandesmutterMariaThe-

resia an Napoleon Bonaparte und
Frankreich, um ihnalsdanngegendas

Wallis andieHelvetischeRepublik ab-
zutreten. Das deutsche Laufenburg,

auch «mindere Stadt» oder Kleinlau-

fenburg genannt, gehört zu Baden-
Württemberg. Seit dem Mittelalter

verbanden Brücken die beiden Orts-

teile, heute gibt es neben der alten

Fussgängerbrücke, die die Altstädte

miteinanderverbindet, ausserhalbvon
Laufenburg die 2004 erbaute Brücke
für denAutoverkehr.

Fasnacht
undSalm

Der Fischfang, insbesondere Salms,

spielt in der Geschichte Laufenburgs
einewichtigeRolle, alteReusen zeugen

noch aus dieser Zeit. Erst als der Rhein

seineVorreiterfunktionalsVerkehrsweg

an die Eisenbahn abtrat und im Jahr
1914auchnocheingrossesWasserkraft-

werkbeiLaufenburggebautwurde, ver-

lor die bis dahin bedeutsame Salmfi-
scherei anwirtschaftlicher Bedeutung.

Grenzüberschreitend und einmalig
«Zwei Länder – eine Stadt», so der Slogan von Laufenburg, dem idyllischen,

direkt amRhein gelegenen Bezirkshauptort im oberen Teil des aargauischen Fricktals.

Neu: «Haus am Schlossberg»
zumHeiraten

Die schmalen Altstadtgässchen mit
denmalerischen Brunnen und die Ufer-
landschaft am Rhein bilden in Laufen-
burg schon immer eine ideale Kulisse
für Hochzeitsfotos. Mit demUmbau der
historischen Grimmer-Liegenschaft
und dem modernen Anbau des Zivil-
standsamtes profiliert sich Laufenburg
noch mehr zur Hochzeitsstadt. Ende
Juni öffnet das «Haus am Schloss-
berg» mit Wohnungen, Gästezimmern
und Standesamt offiziell seine Türen.
Ein Grund mehr, sich bald zu trauen!
Weitere Informationen unter:
www.hausamschlossberg.com

Esgibt vieleGründe,
Laufenburg zu lieben
RomanMaier – Geschäftsführer BeckMaier

«Laufenburg ist erlebbarund spürbar,

sei dies auf dem Schlossberg, in der

Altstadt oder am Rhein. Man kennt

sich und man trifft sich. Dazu gibt es
verschiedeneGelegenheiten das gan-

ze Jahr durch. Sei eswährendderKul-

turtage oder der Kulturnacht, an der

Herbstmessehela,beimgemeinsamen
Dekorieren der Altstadt, in der kult-
SCHÜÜR,währendderLaufenburger

Fasnacht oder an einem Fischessen.

Mit Stolz erwähne ich auch Besuche-

rinnen und Besuchern gegenüber die

verschiedenen Angebote, die einzig-
artigen Stadtführungen und die Mu-

seen in Laufenburg. Ich liebe Laufen-

burg nicht nur, weil ich hier aufge-

wachsenbin, sondernvielmehrwegen

seiner zukunftsorientierten und offe-

nenWandelbarkeit.»

Blick auf zwei (Schlossbergturm und katholische Kirche) der insgesamt sieben Türme in Laufenburg beidseits des Rheins, auf
die Dachlandschaft und das alte Zollgebäude sowie auf den historischen Brunnen in der oberen Altstadt. Bilder: Jean-Marc Felix

«Laufenburg
punktet auch
mit seinem
kulturellen
Programm.»

www.laufenburg.ch

1924 wurde die ursprüngliche Fi-

scherzunft als Fasnachtszunft neuge-

gründet: die Narro-Alt-Fischerzunft
1386 Laufenburg, die das närrische

Treiben als eineZunft im schweizeri-
schen wie im badischen Laufenburg

von der Tschättermusik bis zum tra-

ditionellen Narrolaufen grenzüber-
schreitendorganisiert.DieGastrono-

men beidseits des Rheins haben zu-

dem die kulinarischen Salmwochen

ins Leben gerufen.

Doch Laufenburg kann nicht

nur mit der direkt am Rhein gelege-
nen grenzüberschreitenden Altstadt

punkten, auch kulturell hat es einiges

zu bieten: Das Ortsmuseum Schiff,

das Skulpturenmuseum Erwin Reh-

mann, das Sprachpanorama, die kult-
SCHÜÜR, dieKulturtage«Fliessende

Grenzen», die KulturWerk-Stadt im

Ortsteil Sulz usw. seienhier nur einige

Stichwörter. Und: Die zahlreichen

Neuzuzüger, diejenigen, die sich be-
wusst für Laufenburg entschieden ha-

ben, zeugen von der Attraktivität Lau-

fenburgs. Unter ihnen so prominente

wie der Schriftsteller ChristianHaller,

der den Blick auf den sich permanent

verändernden Rhein immer wieder in

seinen Büchern thematisiert. Wenn
das keine Empfehlung ist! Regula Laux

VERLAGSBEILAGE
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Lenzburg liegt im zentralen Schweizer

Mittelland, rund 25 Kilometer westlich

von Zürich, direkt an der Autobahn.

Dank zahlreichen Schnellzugsverbin-

dungen ist dieStadtmitdenöffentlichen

Verkehrsmitteln einfach zu erreichen.

Sie liegt 405 m über Meer und zählt

knapp11000EinwohnerinnenundEin-

wohner. Das stolze Schloss Lenzburg,

welches auch das Museum Aargau be-

heimatet, liegt erhöht auf demSchloss-

berg und zählt zu den bekanntesten

SchlössernderSchweiz.Über 1000Jah-

re Geschichte warten hinter dicken

Mauern darauf, erkundet und erlebt zu

werden. Die Ausstellungen im Schloss

zeigen das Leben von Rittern undAdli-

gen im Mittelalter, das Wohnmuseum

stellt die einstigen Schlossbewohner

und ihre Lebensweise im Schloss vor,

und imGefängnis könnendieBesucher

die Bedingungen im Strafvollzug des

17. Jahrhunderts hautnah erleben. Ein

besonderes Markenzeichen von Lenz-

burg ist das breiteKulturangebot inden

verschiedenen Lokalen oder outdoor.

Traditionelle Anlässe stärken auch die

Attraktivität der Altstadt.

Interessanter
Wirtschaftsstandort

Der Unternehmensstandort Lenzburg

bietet aus verkehrstechnischer Sicht

massgeblicheWettbewerbsvorteile.Die

guteErreichbarkeit imWirtschaftsdrei-

eck Zürich-Basel-Bern verkürzt den

WegzurKundschaft. Zudemsindkurze

Lieferwege wirtschaftlich und sichern

die Versorgung mit den notwendigen

Produktionsgütern in kürzester Zeit.

DasEinzugsgebiet desMittellandkorri-

dors erleichtert aber auchdiePersonal-

suche. Eine dynamische und gesunde

Entwicklung der Wirtschaft in Stadt

und Region geniesst in Lenzburg hohe

politische Priorität. Die Behörden set-

zen sich entsprechend für wirtschafts-

und bewohnerfreundliche Rahmen-

bedingungenein.EffizienteAbwicklung

vonadministrativenVerfahren, kompe-

tente Planungen und eine gute Koordi-

nation begünstigen eine schnelle Rea-

lisierungvonVorhaben,wiedieBeispie-

leder grossenUnternehmenundvieler

KMUamStandort zeigen.

Attraktives
Leben

Lenzburg hat imVerlaufe der Jahrhun-

derte einen eigenen und doch typi-

schen Kleinstadtcharakter entwickelt.

Die Tradition wird gepflegt und der

Fortschritt gefördert. Es gibt wohl kei-

nen anderenOrt imMittelland, inwel-

chem sowohl Schloss als auch Altstadt

von nationaler Bedeutung sind. Hier

lässt sich gut leben und man kommt

auch gerne nach Lenzburg, umdessen

Charmezugeniessenundsichverwöh-

nen zu lassen. Die Kleinstadt hat ein

eigenesProfil entwickelt, das aucheine

leistungsfähige Infrastruktur mit lie-

bevoll geförderterKultur vereint.Ob in

der historischen Altstadt oder in mo-

dernen Überbauungen im Zentrum

oder an der Peripherie lässt sich ein

Wohnangebot finden. Einkaufsmög-

lichkeiten, Kindergärten und Schulen

sind bequem erreichbar. Die günstige

Verkehrslage, die umliegenden Nah-

erholungsgebieteundzahlreicheande-

re Standortvorteile machen Lenzburg

zueinemattraktivenund interessanten

Ort zumLeben undArbeiten.

Lenzburg ist eine Stadt für alle
Viele Faktorenmachen Lenzburg so lebenswert und vermitteln eine überdurchschnittliche Lebensqualität. Die Stadtmit ihrer historischen

Altstadt liegt imZentrumder Schlossregionmit den Schlössern Lenzburg, Hallwil,Wildegg, Brunegg und derHabsburg.

Wie Lenzburg zur Smart City wird

Wie kann Lenzburg die Digitalisierung
vorantreiben unddarausNutzen ziehen
für die Bürgerinnen und Bürger? Wel-
che Potenziale eröffnen sich im Hin-
blick auf eine nachhaltige und ressour-
censchonende Stadtentwicklung?

Diesen und weiteren Fragen stellt sich
die Stadt Lenzburg gemeinsam mit der
Trägerschaft «Smart City», bestehend
aus der Savisio AG, der Zukunftsregion
Argovia und dem Verein Opendata.ch.
Lösungen für die Stadt von morgen
sucht die Trägerschaft in erster Linie in

den Bereichen Mobilität, Daten(samm-
lung), Bezahlsysteme sowie Umwelt
und Energie. Erste Ergebnisse und
zeitnah realisierbare Lösungen haben
die Verantwortlichen an der Fachta-
gung am 28. Mai 2020 per Livestream
präsentiert: die Möglichkeit einer
bargeldlosen Stadt, die städtische
Energiezukunft, mögliche Visualisie-
rungen – beispielsweise für Bauvor-
haben jeglicher Art oder intelligente
Nutzung der Infrastruktur zur Deckung
des sich steigernden Bedarfs an Mo-
bilität mittels neuer Regelungen. «Wie
wir mit dieser Vielfalt an Lösungsan-
sätzen umgehen werden, wie wir sie
koordinieren, damit eine effiziente und
konzentrierte Umsetzung und Nutzung
möglich sein wird, ist aktuell noch of-
fen. Eine grosse Herausforderung für
die Stadt Lenzburg, die wir gerne an-
packen», erläutert Daniel Mosimann,
Stadtammann Stadt Lenzburg.

Weiter stärkenundgestalten
Kathrin Steinmann – Inhaberin der BuchhandlungOtz

undVorstandsmitgliedCentrumLenzburg

Unsere charmante Altstadt lebt stark

von Traditionsunternehmen, die seit

Jahrzehnten in Lenzburg verankert

sind. In den vergangenen Jahren sind

zudemmehrere innovative, spannende

Ladenkonzepte entstanden. An war-

men Tagen zeigt sich in unseren Gas-

sen, dass die Altstadt als Begegnungs-

raum funktioniert. Die Gastronomie-

betriebe können ihre Gäste im Freien

verwöhnen und es entsteht sofort eine

familiäre, entspannteAtmosphäre. Be-

gegnungen schätze ich auch bei uns in

derBuchhandlungbesonders.Lenzburg

ansichundunsereDetailhändlerhaben

eineGrösse, die den persönlichenAus-

tauschmit unsererKundschaft erlaubt.

Von Seiten der öffentlichen Hand und

Kulturveranstaltern ist zu spüren, dass

eine lebendige Altstadt allen am Her-

zen liegt. So stehen wir von der Alt-

stadtvereinigung Centrum Lenzburg

im Austauschmit verschiedenen Inte-

ressengruppen. Ichwünschemir fürdie

Zukunft, dass dieser Gemeinschafts-

sinnnochweiter gestärktwerdenkann.

Denn nur gemeinsam können wir den

Begegnungsraum Altstadt weiter stär-

ken und gestalten.

Die Lenzburger Altstadt ist von nationaler Bedeutung, glänzt mit historischen Bauten (Museum Burghalde, links, und Rathaus) und verfügt über moderne Wohngebiete. Bild: Stadt Lenzburg

«Lenzburg
hat eineneigenen
und typischen
Kleinstadt-
charakter
entwickelt.»

www.lenzburg.ch

VERLAGSBEILAGE



Altstadt-PapeterieJäger
Marktgasse 29
CH-4310 Rheinfelden
061 831 41 42
aspjaeger@bluewin.ch www.papeteriejaeger.ch

Neu ab Mai 20
Marktgasse 29

trag-werke
Taschen, Schmuck, Wohnen und Werkstatt

WECKER, LAUTSPRECHER, LAMPEN, GÜRTEL
UND VIELES MEHR!

Marktgasse 30 / 4310 Rheinfelden
www.trag-werke.ch

WOHNHUUS, Jolanda Schaffner, Marktgasse 34, 4310 Rheinfelden, Tel. 061 831 42 41, wohnhuus@bluewin.ch

Urlaub
Dein

liegt ganz nah:

Sommer-
Wellness

Ein ganzer Tag

zum Sommertarif*

soleuno.ch

Juli / August
35.-

CHF

ohne Zeitlimit

*Nicht kumulierbar mit anderen Ermässigungen.

Energie für morgen
Mehr als ein Wahrzeichen. Das Schloss Lenzburg steht seit über 900 Jahren
für eine dynamische Region am Puls der Zeit. Die SWL Energie AG sorgt mit
vielfältigen Dienstleistungen für Lebensenergie.
Mehr Infos: www.swl.ch

Schloss Lenzburg, erbaut Anfang 11. Jh.

980 Jahre
Zukunft

Verrücktes und Unbekanntes,
Normales und Spannendes …

… aus Kuh-, Schaf-, Geiss- und Büffelmilch.

Ausgereift im eigenen Felsenkeller.

Sowie weitere natürliche Spezialitäten.

Bruno Roth
Marktgasse 8 | 4800 Zofingen
Telefon 062 752 15 51
www.chäslädeli-zofingen.ch
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Kleines Städtchen
mit grosser Zukunft

Das historische Städtchen an der Reuss hat heute schon einiges zu bieten. EineUmfahrung soll das Kleinod

unter denAargauer Kleinstädten für Besucher und Einheimische ab 2023 noch attraktivermachen.

In Mellingen läuft etwas

Mellingen hat ein vielfältiges Kulturpro-
gramm und verfügt über ein attraktives
Freizeitangebot. Dazu zwei ausgewähl-
te Highlights.

Grosses Gassenfest 2021
Im August 2020 hätte in der Mellinger
Altstadt ein grosses Gassenfest statt-
finden sollen. In den heimeligen Gas-
sen waren zahlreiche Festbeizen mit
kulinarischen Leckerbissen und ein
vielfältiges Unterhaltungsprogramm
geplant. Verschiedenste Darbietun-
gen für alle Altersklassen auf grossen
und kleinen Bühnen erfüllen die Gas-
senmit Musik und fröhlicher Feststim-
mung. Ganz zeitgemäss und umwelt-
bewusst setzen die Organisatoren auf
ein bewährtes Mehrweggeschirr-Sys-
tem. Und ganz typisch für das be-
scheidene Kleinstädtchen: Es ist kein

Festpass nötig, der Eintritt ist gratis.
(www.gassenfest.ch)

Spannende Städtliführungen
Seit Ende 2019 hat mit Pia Kriese eine
erfahrene und in Mellingen aufge-
wachsene Stadtführerin die Konzep-
tion und Organisation der Mellinger
Städtliführungen übernommen. Auf
einer Zeitreise vomMittelalter bis heu-
te erfahren interessierte Teilnehmen-
de, wieso Mellingen das Stadtrecht
erhielt, warum das Städtchen 1505
fast völlig niederbrannte, was der
Palmesel mit der Reformation zu tun
hat und dass, weil Mellingen eine
wichtige Verkehrsachse war, viel Wein
in den Gaststätten getrunken wurde.
Auch witzige Anekdoten und schauri-
ge Hexengeschichten werden erzählt.
(www.mellingen.ch/führungen)

Glaube anUmfahrung
ClaudiaHausmit Tochter LorenaWidmer – seit 1986Drogistinnen in der Altstadt

«DieDrogerie inMellingenwurde 1945

vonEmil Busslinger gegründet.Wie er

mir berichtete, war die Umfahrung

schon lange einThemaundwurde frü-

her von den Ladenbetreibern eher ne-

gativ angesehen. 1986 habe ich, Clau-

dia Haus, die Drogerie übernommen.

Es ist ein Trugbild, dass der stetig zu-

nehmende Durchgangsverkehr viele

neueKundenmit sichbringt.Unter den

enormen Abgasen leiden nicht zuletzt

auch die alten Gemäuer. Ich liebe die-

se Altstadt über alles und habe zusam-

men mit meiner Tochter Lorena

Widmer demgrossen Lädelisterben in

Mellingen etwas Einhalt geboten.

Mit viel Freudeeröffnetenwir (nachder

Schliessung des Bettwarengeschäftes

Bättig) an der Hauptgasse 5 in Mel-

lingeneineinzigartigesTeehausmit be-

sonderem nostalgischemCharme.

2016 realisiertenwir anderKleinen

Kirchgasse 2 einenTiershopmit Alter-

nativmedizin für Tiere, und im Mai

2017 ergänzten wir unser Konzept mit

einer alternativen Tierpraxis.

Würden wir nicht an eine Verbes-

serung der Einkaufssituation durch

die Umfahrung glauben, hätten wir

nicht so viel Zeit, Geld, Emotionen

undWeiterbildungen in diese Projek-

te investiert.»

Die historische Altstadt mit ihren verträumten Ecken, lauschigen Plätzen, guten Einkaufsmöglichkeiten und gemütlichen
Restaurants lädt immer wieder zum Besuch ein. Bilder: Viktor Zimmermann

«Mellingens
Altstadtwird
weitgehend
verkehrsberuhigt
undsoll attraktiv
bleiben.»

www.mellingen.ch

Mellingen wurde um 1230 von den Ky-

burgernalsbefestigterMarkt gegründet.

Im Jahre 1296verliehendieHabsburger

Mellingen das Stadtrecht. Das katholi-

scheMellingen war der wichtigste Brü-

ckenkopf zwischen den reformierten

Städten Bern und Zürich und deshalb

häufig Schauplatz religiös motivierter

Kampfhandlungen.Zwischen 1528und

1712 wurde Mellingen deshalb 12-mal

durchTruppenbesetzt.NachdemZwei-

tenVillmergerkrieg 1712kamMellingen

unter die Herrschaft von Zürich, Bern

undGlarus. ImMärz 1798erobertendie

Franzosen die Schweiz, und Mellingen

wurde ein Ort im Kanton Baden. Seit

1803gehört dieGemeinde zumKanton

Aargau. 1877 wurde die Nationalbahn-

linie zwischenWettingen undZofingen

eröffnet, undMellingenerhielt dadurch

einen Bahnanschluss mit eigenem

Bahnhof.Mit derHaltestelleMellingen

Heitersberg entstand 2004 eine rasche

Verbindung durch denHeitersbergtun-

nel in denGrossraumZürich.

Heute schon
einGeheimtipp

DiepittoreskeAltstadt anderReussmit

ihrenbunten, enganeinandergebauten

Häusern,malerischenGassenund lau-

schigen Plätzen lädt heute schon zu

einem Besuch ein. In der Sommerzeit

gehenbeimAlterszentrumtäglichHun-

derte Schlauchboote an Land. Entlang

derReusskönnenherrlicheSpaziergän-

ge, Wanderungen oder Fahrradtouren

unternommenwerden.Diewunderba-

re klassischeMellingerWeihnachtsbe-

leuchtung mit ihren roten Kerzen ist

Kult, nicht nur für romantische Heim-

weh-Mellinger. Das Reussstädtchen

punktet überdies mit beliebten Alt-

stadtflohmärktenunddemtraditionel-

lenChlausmarkt. Auch ausserhalb des

reizvollen Städtchens bietetMellingen

schöne, ruhige Wohnquartiere. Viele

KMUbieten eineVielzahl vonArbeits-

plätzen an. Insbesondere für Familien

istMellingenalsWohngemeinde ideal.

Grosszügige Schul- und Sportanlagen,

dasHallenbad, zahlreicheVereineund

vieles mehr sorgen für ein vielfältiges

Sport-, Kultur- und Freizeitangebot.

InZukunft
noch schöner

NachderkantonalenVolksabstimmung

und anschliessend langjährigen Ver-

handlungen konnten 2018 die letzten

Hindernisse beseitigt werden, sodass

die stark verkehrsgeplagte Mellinger

Altstadt ab spätestens 2023durch eine

Nordumfahrungentlastetwird.Bereits

im Sommer 2020 soll mit den Bau-

arbeiten begonnen werden. Ein ge-

meinsammitderBevölkerunggeschaf-

fenesVerkehrs- undZentrumsentwick-

lungskonzept soll aufzeigen, wie

Mellingens Altstadt weitgehend ver-

kehrsberuhigtwerden kannunddamit

für Gewerbe, Restaurants undBewoh-

nende zukünftig attraktiv bleibt.

Mellingen
verändert sich

Aufgrund guter Erschliessung an den

öffentlichen Verkehr und einiger grös-

serer Wohnbauprojekte ist Mellingens

Einwohnerzahl inden letzten20 Jahren

moderat auf heute rund 5800 gestie-

gen. Nebst Umfahrung und Zentrums-

entwicklung stehenmit demBau eines

neuen Schulhauses sowie der Erneue-

rungderKläranlage innähererZukunft

weitere grössereBauvorhabenan.Mel-

lingen versteht sich als kleinregionales

Zentrum imunterenReusstal undwird

damit auch für die umliegenden Ge-

meinden zu einem noch attraktiveren

Einkaufs-undAusflugsortwerden.Wei-

tere Besuche in den nächsten Jahren

lohnen sich auf jeden Fall.

VERLAGSBEILAGE
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Marcel Suter

Rheinfelden ist die älteste Stadt imKan-

ton Aargau und die älteste Zähringer-

stadtderSchweiz.Demmittelalterlichen

Charmeder schmucken, autofreienAlt-

stadtwirdmansichnicht entziehenkön-

nen. Viele kleine Läden, Restaurants,

CafésundFachgeschäfte ladenzumFla-

nieren durch die gepflasterten Gassen

undGässchen, zumEinkaufen undVer-

weilenein.DieStadt zählt aktuell knapp

13 500Einwohner.

Die Energiestadt Rheinfelden ist als

Wirtschaftsstandort beliebt. Einige der

grössten Arbeitgeber sind die Brauerei

Feldschlösschen, deren grosse Produk-

tionsstätte in Schlossform erbaut ist,

dieRehaRheinfeldenunddasParkresort

mit dem «Sole Uno». Schon Mitte des

19. Jahrhunderts wurden in der Region

Salzlager entdeckt. Mit der Salzgewin-

nungbeganndieVerwendungderNatur-

sole zu Badezwecken. Rheinfelden ist

heute einwichtigerRehabilitations- und

Wellnessort. In der Wellness-Welt des

Parkresorts (Sole Uno) beispielsweise

können Sie die abwechslungsreiche

Bade- und Saunalandschaft mit vielen

kleinen Extras geniessen. Die ausge-

zeichnete Verkehrslage mit direktem

Autobahnanschluss, die gute Erschlies-

sung zum öffentlichen Verkehr mit Halt

vieler Schnellzüge und die Nähe zu

Deutschland machen Rheinfelden inte-

ressant. In 15 Minuten ist man in Basel

(AutooderZug), in45Minuten inZürich

(mit demZug in knapp einer Stunde).

Sehenswerte
Altstadt

EinRundgang durchRheinfelden –wo

soll man anfangen bei all den grossen

und kleinen Sehenswürdigkeiten, der

offenen Pracht und den versteckten

Schmuckstücken, die die Rheinfelder

Altstadt zu bieten hat? Ein guter Aus-

gangspunkt ist das Rathaus, zentral an

derMarktgasse gelegen,mit demmas-

siven Turm. Das Rathaus hat eine

prächtigeBarockfassadeundeinensehr

schönen Innenhof. Der Bummel führt

die Marktgasse hinauf und biegt beim

Albrechtsplatz nach links zur Johanni-

terkapelle ab.Weiter geht es durch das

kleineTorbis zumUferdesRheins, der

plötzlichmajestätisch dahinfliesst, ein

Blick flussabwärts auf die Stadtsilhou-

ette zeigt: Sie hatten Geschmack, die

Erbauer dieser schönen Stadt!

Sehenswert sind die gut erhaltenen

Teileder einstigenRingmauermit dem

Messer-, dem Storchennest- und dem

Obertorturm. Nicht zu vergessen sind

die prächtige St.-Martins-Kirche und

die Feststellung, wie oberhalb der Kir-

che, am Hauptwachplatz, die Häuser

der kirchlichenundderweltlichenHer-

ren einander trotzig gegenüberstehen.

TauchenSieein indieengenGassender

Altstadtmit ihren pittoreskenWinkeln

und ihren viel sagendenNamen: Rum-

pelgasse, Futtergasse, Kuttelgasse,

Geissgasse. Ein Abstecher auf die alte

Rheinbrückebis zumInseli,woeinstdie

erste Burg derHerren vonRheinfelden

stand, lohnt sich. Bei der Rückkehr in

die Marktgasse kommt man an vielen

schön dekorierten Läden vorbei zum

Ausgangspunkt amRathaus.

Wer unterwegs Hunger oder Durst

bekommt, findet in Rheinfelden auch

kulinarischeinvielfältigesAngebot.Von

dergemütlichenAltstadt-Bierwirtschaft

über den Kulturkeller bis zum gepfleg-

tenSpeiserestaurantfindetmanhier ei-

niges. Wer mehr über die grossen und

die kleinen Geheimnisse Rheinfeldens

erfahren will, bucht bei Tourismus

Rheinfelden eine der Stadtführungen,

die zu unterschiedlichen Themen-

schwerpunkten angebotenwerden.

Die kleine Stadt mit
den grossen Erinnerungen

Ein Rundgang durch Rheinfelden –wo sollman anfangen bei all den grossen und kleinen Sehenswürdigkeiten, der offenen Pracht und

den versteckten Schmuckstücken, die die Rheinfelder Altstadt zu bieten hat? Ein guter Ausgangspunkt ist das Rathaus, zentral

an derMarktgasse gelegen,mit demmassiven Turm.Das Rathaus hat eine prächtige Barockfassade und einen sehr schönen Innenhof.

Aus Liebe zumRhein

Das Jahr 2020 steht in Rheinfelden
unter dem Motto «Rheinliebe». Der
Rhein ist Namensgeber, Grenze und
verbindendes Element zugleich. Er
steht dieses Jahr ganz besonders im
Mittelpunkt. Das Bild der Rheinliebe
steht für die Vision, den Rhein als ge-
meinsamen Flusspark von Bad Bellin-
gen/Kembs bis nach Bad Säckingen/
Stein zu entwickeln und die anliegenden
Gemeinden miteinander zu verbinden.

ImRahmender InternationalenBauaus-
stellung (IBA) Basel 2020 wird der ur-
sprüngliche Rheinuferrundweg beider
Rheinfelden auf die benachbarten Ge-
meinden ausgedehnt und wird so zum
«Rheinuferrundweg extended». In
Rheinfelden sind zur Aufwertung im
Rahmen des Projekts «Rheinliebe» fol-
gende drei Massnahmen geplant: Aus-
stellungs- und Aussichtsplattform bei

der ehemaligen Gaststätte Rheinlust,
Rundwanderweg im Gebiet des neuen
Kraftwerks und Aufwertung der Rhein-
uferpassage beim ehemaligen Hôtel
des Salines.

Immer wieder beliebt ist die grosse
Schleusenfahrt von Basel nach Rhein-
felden. Was schon früher ein beliebter
Sonntagsausflug für Grosseltern mit
ihren Enkelkindern war, ist auch heute
einewillkommeneAbwechslung imhek-
tischenAlltag. Die Schleusenfahrt ist ein
schweizweit einzigartiges Erlebnis und
führt durch abwechslungsreiche Szene-
rie: Stadt und Land, Natur und Archi-
tektur, die geschichtsträchtigen Bauten
des Rheins, die Schleusen Birsfelden
und Augst sowie die verschiedenen
Frachthäfen.

Gastronomie istwichtig
Samantha Bröchin – Köchin undWirtin

imRestaurant Gambrinus in derMarktgasse

«Inunserer schnelllebigenZeit ist die

Gastronomiebesonderswichtig.Es ist

einOrt, an demman sich einfachmal

verwöhnen lassen und geniessen

kann. Die Gastronomie steht für den

sozialenKontaktunddieGeselligkeit.

IchbinderMeinung,dassohne siedie

Konsumenten inderAltstadtwegblei-

benundsomitdieAltstadt aussterben

würde. Gerade Rheinfelden hat ein

ausgewogenes gastronomisches An-

gebot. Wir haben kleine Cafés und

Restaurants,welche tagsüberMittags-

menüs und kleine Snacks anbieten

oder aber einfach nur zu einem klei-

nen Umtrunk einladen. Auch am

Abendkannmanabwechslungsreiche

Köstlichkeiten geniessen.DasNacht-

leben in Rheinfelden bedeutet für

mich, mich mit Freunden zu treffen,

gemütlich zu essen und danach den

Abend inderBar ausklingenzu lassen

oder an einem unserer Events abzu-

tanzen.Das Familiäre inRheinfelden

geniesse ich sehr. IchalsGastronomin

bin stolzdarauf, gemeinsammitunse-

ren Vereinen, der Pro Altstadt und

der Gemeinde Rheinfelden zusam-

menarbeiten zu dürfen, und bin

gespanntdarauf,wasunsdie gemein-

same Zukunft mit der neuen City-

Managerin bringt.»

Die Marktgasse lädt zum Flanieren ein. Der Rathaus-Innenhof mit demWandbild zur Schlacht bei Sempach (oben rechts). Bilder: Oliver Wehrli/Kristoff Meller/Markus Raub

«EinRundgang
durchRhein-
felden–wosoll
mananfangen...?»

www.rheinfelden.ch
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In der Deutschschweiz ist Zofingen

vielen ein Begriff wegen des legendä-

ren Heitere Open Air. Mit knapp

12000 Einwohnern und fast ebenso

vielenArbeitsplätzen istZofingeneine

lebendige Kleinstadt im westlichsten

Zipfel desAargaus. Sie ist ein regiona-

les Zentrum und ein attraktiver Wirt-

schaftsstandortmit über 1100Betrie-

ben, darunter auch nationale und

internationale Konzerne wie Ringier

oder die Siegfried AG. Aber auch das

Klein- undMittelgewerbe ist starkver-

treten und bietet vor allem in der Alt-

stadt einen bunten Branchenmix mit

liebenswerten Boutiquen, Spezialitä-

tenlädenundunterschiedlichstenRes-

taurants. Auch alsWohnort hat Zofin-

geneiniges zubieten: zahlreicheGrün-

flächen, öffentliche Spielplätze und

dasNaherholungsgebietHeitern, bes-

teVerkehrsverbindungen indie ganze

Schweiz, ein umfassendes Bildungs-

und Freizeitangebot und nicht zuletzt

einen attraktiven Steuerfuss.

DynamischeEntwicklungmit
gelebterTraditionverbinden

1201wurdeZofingenals einevonacht

Städten von den Frohburgern zur Si-

cherung ihres Territoriums an den

Jura- undAareübergängengegründet.

DieAltstadt ist dasMarkenzeichenZo-

fingensundgilt als eineder schönsten

und besterhaltenen der Schweiz. Be-

merkenswert ist der Grüngürtel, der

sieumringt –die sogenanntenGraben-

gärten. Zofingen ist es gelungen, den

historischenCharmezuerhalten, ohne

museal zu wirken. Dies ist ein delika-

terBalanceakt.Die zahlreichenEvents

inmitten der malerischen Kulisse der

Altstadt machen Zofingen attraktiv,

aber gleichzeitig gilt es die Belastung

für Anwohnende und Gewerbe in

einem erträglichen Mass zu halten.

Hier geht Zofingen neue Wege, legt

Zofingen: Dynamische Entwicklung
und gelebte Tradition

Zofingen steht für zahlreiche, oft einzigartige Events und eine schmuckeAltstadt, die zumFlanieren einlädt.

Dass diese ein Bijou bleibt undweiterhin viel Lebensqualität bietet, wird nicht demZufall überlassen.

Märkte, Sportanlässe
und facettenreiches
Kulturangebot

Wer beim Bummel durch die Altstadt
Marktatmosphäre geniessen möchte,
hat dazu in Zofingen zahlreiche Gele-
genheiten. Wochenmarkt ist jeweils am
Dienstag- und Samstagmorgen, und
der Monatsmarkt findet am zweiten
Donnerstag im Monat statt. Zu den be-
sonderen Publikumsmagneten gehören
alljährlich der schweizweit bedeutends-
te Bio Marché (musste 2020 aufgrund
Covid-19 abgesagt werden), der Kunst-
markt (15. August), der Piazza-Flohmi
(12. September) während des Food
Truck Happenings (11. bis 13. Septem-
ber) und der Weihnachtsmarkt der Sinne
(4. bis 6. Dezember). Am 18. Oktober
findet ausserdem auf dem Heitern der
Pro-Specia-Rara-Reutenmarkt statt.

Immer wieder ist die Altstadt auch Aus-
tragungsort von bedeutenden Sportan-
lässen. In die Geschichte eingehen wird
sicher das Kantonale Schwingfest 2019,
das auf dem zentralen Platz mitten in der
Altstadt ausgetragen wurde. Einen Be-
such wert sind auch die zahlreichen Kul-
turanlässe innerhalb und ausserhalb der
Altstadt, deren Palette vom «New Or-
leans meets Zofingen» (28. Juni 2021)
über das Open-Air-Kino, die Heitere-
Festival-Woche (4. bis 8. August 2021),
das Hirzenberg Festival (14. bis 16. Au-
gust) bis zu den Literaturtagen (23. bis
25. Oktober 2021) reicht. Für viele Zofin-
gerinnen und Zofinger ist der Höhepunkt
im Jahr das Kinderfest, welches das
nächste Mal am 2. Juli. 2021 stattfindet.

Was läuft in Zofingen?
www.zofingen.ch/agenda

Eingenistet undgeblieben
GögiHofmann – Verwandlungskünstler

Schon inden60er-Jahren führtemein

SchulwegdurchsZofinger Städtli,mit

den verwinkelten Gassen und vielen

Brunnen, die zu allerlei Spässen und

Streichen Hand boten. Diese in sich

geschlossene, mittelalterliche Wohn-

siedlung ist einzigartig inder Schweiz.

Entschleunigung pur, Gemütlichkeit

undderganzbesondereCharmeeines

Grüngürtels rund ums Städtchen wa-

ren dann auch die Gründe, mich hier

1979einzunistenundbisheute zublei-

ben.Werdiese Idylle besucht, kommt

nicht ausdemSchwärmenheraus. Für

Sauberkeit und Ordnung helfen alle

mit. Ich selber wische auch mal den

Grabengarten vom Nachbarn, ohne

ihn zu kennen. Alles ist zwanglos. Die

wirtschaftlicheZukunft ist prächtig, es

fehlt annichts.Wer einmaldiesenZo-

finger-Altstadt-Virus eingefangenhat,

bleibt länger, oft ewig. Es ist ein Para-

dies und vielleicht denkt nun der eine

oderandere,dies sei übertrieben.Aber

Denken und Handeln sind zwei Paar

Schuhe. Schnüren siedie Ihren, ziehen

Sie in die Altstadt von Zofingen und

werden Sie glücklich!

Zofingen verbindet als regionales Zentrum gelebte Traditionen mit dynamischer Entwicklung und schafft mit der einmaligen Altstadt, dem breiten Angebot an Kultur, Freizeit und Sport
und zahlreichen Grünräumen Lebensqualität. Bilder: zvg

beispielsweise mehrere Anlässe auf

das gleiche Datum, um Synergien zu

nutzen und gleichzeitig Raum zu

schaffen für den Alltag in der Altstadt

und die Erholung der Anwohnenden.

UmdasWohnen inderAltstadt attrak-

tiv zu halten, werden Bewilligungen

für verlängerte Öffnungszeiten von

«BeiderBe-
lastung für
Anwohnerund
Gewerbe
Masshalten.»

www.zofingen.ch

Bars und Restaurants restriktiv ge-

handhabt.

Die richtigeBalance gilt es auch im

Bauwesen zu finden: Wie kann eine

ModernisierungmitdemStadtbildund

dem Denkmalschutz in Übereinstim-

mung gebracht werden? Es ist dem

Stadtrat ein grosses Anliegen, die Alt-

stadt lebenswert und lebendig zu ge-

stalten. Deshalb wirkt er aktiv auf de-

ren Entwicklung ein. Bei Gelegenheit

kauft er strategische Schlüsselobjekte,

umsoüberderenkünftigeNutzungbe-

stimmenzukönnen.Kürzlichhaterbei-

spielsweise den Südflügel des Sennen-

hofs gekauft – einmarkantesEnsemble

im Herzen der Altstadt. Mit dem Kauf

konnte sich die Stadt Zofingendas his-

torischbedeutsameundschützenswer-

teGebäudesichernunddadurchsicher-

stellen, dass dessen künftige Nutzung

zur weiteren Attraktivitätssteigerung

der Altstadt beiträgt.
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